E e u ß n. 

Berlin, vom 10. Maͤrz. — Der bei dem Lands 
und Stadtgerichte in Tecklenburg fungirende Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Greiff iſt zugleich zum Notarius in 
dem Bezirke des Ober⸗Landes⸗Gerichts in Muͤnſter er 
nannt worden. = 


Haaren, bei Aachen, vom 3. März. — Der Bau 
eines neuen Straßenzuges in ſchnurgerader Richtung 
von hier bis St. Jobs, zur Umgehung des ſteilen und 
gefährlichen Kaninchenbergs, welcher ſchon ſeit einiger 
Zeit begonnen und eine bedeutende Anzahl Arbeiter be 
ſchaͤftigt, iſt ein Gegenſtand von vielſeitigem Intereſſe 
und liefert einen neuen Beweis des bochfinnigen und 
gemeinnuͤtzigen Wirkens unſeres Koͤnigl. Gouvernements. 


Polen 


War ſchau, vom 7. März. — Auszug aus einem 
Bericht des en ee Dwernicki. — Zufolge 
der Bewegung des auf das andere Weichſelufer zurück: 
gedraͤngten Generals Kreutz, von Mauejowice nach Pu: 
lawy, brach ich am 1. Maͤrz mit meinen Truppen auf, 
und kam des Abends in Guiewoszew an, um den Tag 
darauf nach Pulawy über die Weichſel zu ſetzen. Nach⸗ 
dem ich aber erfahren hatie, daß der General Kreutz, 
welcher bei Bobrowiska den Wieprz paſſirt, ein Regiment 
Dragoner und eben ſo viel Koſaken nach Pulawy ab⸗ 
gefertigt, ſo beſchloß ich, noch dieſelbe Nacht eine Ab⸗ 
theilung Freiwilliger hinmarſchiren zu laſſen und befahl 
dem Oberſten Kozakowski ſich ebenfalls noch dieſe Nacht 
dahin zu begeben. Gegen Tagesanbruch war Alles 
fertig. Der Ort wurde ohne Verluſt vom Feinde bes 
freit. Die verdrängten Dragoner verſuchten zu wieder— 
bdoltenmalen Pulawy wieder zu erobern, aber ihre Angriffe 
wurden immer von unſerem Feuer und unſeren Bajouetten 
vereitelt. Der Feind verlor dabei an 100 Mann und 
mehrere Pferde. Unterdeſſen ging mein Corps glüc; 
lich uͤber die Weichſel, und brachte die Nacht in Pu⸗ 
lawy zu. Jenſeits Konskewola ließ ſich ein ſtarker 


1 


feindlicher Nachtrab auf Anhoͤhen ſehen, welcher bei 
Annäherung unſerer Flanqueurs bis nach Kurowo reti— 
rirte. Eine Abtheilung Uhlanen, die des Fuͤrſten Po⸗ 
niatowski, fielen ſchnell in die Stadt hinein, nahmen 
auf dem Ringe zwei Kanonen und machten 20 Gefan⸗ 
gene. Indem unſere Kavallerie den fliehenden Feind 
verfolgte, ſtieß fie auf ein Regiment Dragoner, das 
von Markuszew im Anzuge war und die Fluͤchtigen 
empfing. Dieſes Dragoner Regiment. griff mit Unger 
ſtuͤm unſere kleine Kolonne an und noͤthigte ſie zum 
Ruͤckzuge. 
andere Abtheilungen Kavallerie und Artillerie ihr zu 

Huͤlfe, welche den Feind zwang, fi wieder zurüͤckzu⸗ 


sieben, wobei wir wiederum 2 Kanonen erbeuteten und 


80 Mann zu Gefangenen machten; an Gerödteten vers 
lor der Feind nur 40 Mann; unſerer Seits haben 


wir mehrere Todte und 40 Verwundete, unter den er 


ſtern auch den Lieutenant Oſtaszewski aus dem Aten 
Ühlauen-Regiment. In dieſem Gefecht zeichnete ſich 
der Oberſt-Lieutenant Lanckoronski — in deſſen Schwa⸗ 
dron auch ſeine beiden Soͤhne dienen, wovon einer 
gefaͤhrlich verwundet wurde — vorzuͤglich aus. Ein 
ahnlicher Fall hat ſich in der Schwadron des Fuͤrſten 
Poniatowski zugetragen: der ehemalige Staabs⸗Offizier 
Garezynski, weicher mit ſeinem Sohne als Gemeiner 
in die Reihen dieſer Schwadren trat, ward bei Ver— 
theidigung ſeines ſchwer verwundeten Sehnes ſelbſt 
vom Pferde geworfen, es eilten aber wehrete von der 
Mannſchaft hinzu und retteten beider Leben. — Die Kar 
pitaine Rutkowski und Czarnomski, der Lieutenant 
Bronikowski, die Geiſtlichen Pulawski und Schindlarski 
und mehrere andere, haben ſich ebenfalls ſehr ausge— 
zeichnet. ‘ 

Die Graͤfin Malachowska hat wiederum 10,000 Fl. 
Poln., zur Unterſtuͤtzung der Verwundeten gegeben, 

Es find bereies Münzen und Papier mit Polniſchem 
Stempel erſchienen, es befindet ſich darauf das Wappen 
Polens und Litthauens mit der Ueberſchrift: „Koͤnig⸗ 
reich Polen.“ a 


Aber noch ehe ſie die Stadt erreichte, kamen 


Der Fuͤrſt Radziwill iſt zum Präfidenten des Senats 
erwählt worden. 5 2 

In einem Tagesbefehl vom 5. März wird den Trupr 
pen oͤffentlich gemeldet, daß der Odriſt⸗Lieutenant Zwo⸗ 
linski die vaterlaͤndiſchen Fahnen verlaſſen, und ſich zu 
dem Feinde begeben hat. 

Laut Nachrichten ſoll das Corps des Generals Kreuz 
bereits Lublin verlaſſen haben, dagegen der General 
Dwernicki eingeruͤckt ſeyn. 

Der Oberbefehlshaber hat den Konſtantin Zamoyski, 
welcher bis jetzt aus eigenem Willen als Soldat im 
Aten Uhlanen Regiment diente, zum Capitain ernannt, 
und ihm das neu geſtiftete militairiſche Ehrenkreuz gegeben. 

Der General Jankowski, Anführer der 1ſten Divi⸗ 
ſion Kavallerie, meldete dem General Uminski, daß eine 
Patrouille von 24 Mann, aus dem Bataillon des 
Oberſt⸗Lieutenants Kochanowski, welche am 4ten d. 
aus dem Dorfe Lomianka ausgeſchickt worden, auf 
eine bedeutende Abtheilung Koſaken in Jablona geſtoßen, 
und dieſelbe nach einem kleinen Gefecht zuruͤckgedraͤngt habe. 
Die Feinde ließen 12 Mann auf dem Platze. Uebri⸗ 
grus erbeutete dieſe Patrouille 20 Pferde. 

Am öten d. begab ſich das te Ühlanen-Regiment 
(Kinder Warſchaus) unter Aufuͤhrung ſeines Oberſten 
Euſt. Wollowiez, an den Ort ſeiner Beſtimmung. Es 
machte bei dem Rathhauſe Halt um von den Einwoh⸗ 
nern Abſchied zu nehmen. Der Praͤſident Wengrzecki 
und der Feldkapellan Kropiwnicki hielten bei dieſer Ger 
legenheit kurze Anreden an die jungen Krieger. 

Der ehemalige Anfuͤhrer der Freiſchuͤtzen Geritz iſt 
nicht in die Hände des Feindes gefallen, ſondern bes 
findet ſich in War ſchau. 

Waͤhrend eines heftigen Angriffs der feindlichen Rei⸗ 

terei, ſtuͤrzte der General Szembek ſammt feinem Pferde 
zu Boden, aber er erlitt keinen Schaden dabei. 
Es hat ſich unter den Truppen eine Geſellſchaft um 
ter dem Namen Freiheit und Unabhaͤngigkeit des Was 
terlandes gebildet. Der Zweck derſelben iſt, nicht eher 
das Schwerdt einzuſtecken, bis das Schickſal des Vater⸗ 
landes geſichert iſt. i 

Laut einer Verordnung der National Regierung ſol⸗ 
len im Fall der Noth, auch Privathaͤuſer zu Lazarethen 
für Kranke und Verwundete, gegen Entſchädigung ges 
nommen werden (Warſchauer Kuryer.) 


Warſchau, vom 8. Maͤrz. — Die Schlacht am 
24. und 25. Februar war eine der moͤrderiſcheſten in 
der Kriegsgeſchichte; 250 Kanonen agirten von beiden 
Seiten in dem Treffen; die Reſultate für die Polnis 
chen Truppen waren ſehr bedeutend; hätte Chlopicki, 
der eigentlich commandirte, wegen ſeiner Verwundung 
ſich nicht auf eine Zeitlang von dem Schlachtfelde ent⸗ 
fernen muͤſſen, ſo wuͤrden die Ergebniſſe in den Folgen, 
wie an genommenen Kanonen und Gefangenen, noch 
großer geweſen ſeyn. Nach der gemachten Charge von 
zwei Ruſſiſchen Kuͤraſſier und zwei Dragoner Regimen, 
ter (worunter eines das ſogenannte unuͤberwindliche 
und das andere Prinz Albrecht von Preußen war), 
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welche den Polniſchen rechten Fluͤgel durchbrochen hatten, 
wurden fie von zwei Polniſchen Uhlanen-Regimen⸗ 
tern geworfen. Dies und das Auffliegen zweier Pul⸗ 
verkarren richtete eine ſolche Verwirrung in der Nuffd 
ſchen Armee an, daß, wenn dieſe Gelegenheit beſſes 
von den Polen benutzt worden ware und die Nacht 
nicht eingebrochen, die Vortheile der Polen weit größer 
geweſen ſeyn wuͤrden. Dies Vorbringen der genann⸗ 
ten Ruſſiſchen Reiter Regimenter bis an den Praga 
Schlagbaum, hatte indeſſen auch unſererſeits Unord⸗ 
nung in die Reihen gebracht, die jedoch bald wieder 
beſeitigt wurde. 

Unſer Generaliſſimus fand indeß nach dieſer Karo 
ſtrophe fuͤr gut, die ganze Polniſche Armee auf das 
linke Ufer der Weichſel hinuͤberzufuͤhren, theils der 
achttaͤgigen Erſchoͤpfung der Soldaten, theils des um 
guͤnſtigen Terrains wegen. Die Schlacht war fo hitzig; 
daß von beiden Seiten wenig Gefangene gemacht wur⸗ 
den, und Lanze und Bajonet entſchied; jedoch iſt der 
Verluſt an Verwundeten und Todten fuͤr beide Theile 
ſehr groß. Seit dieſer Zeit iſt Alles bis heute 
ruhig und nur wenige Schuͤſſe ſind gefallen. 
Dagegen hat Dwernicki die Ruſſen von Radon bis 
Lublin vertrieben. Große Theurung, viele Krankheiten 
und große Sterblichkeit in Folge der unguͤnſtigen Wit⸗ 
terung herrſchen bei uns. 5 


Waeſchan, vom 10. Mär. — Geſtern erhkele 
man in der Reſidenz nachſtehende Nachrichten: Ein 
von den Grenzen Galiziens angekommener Neifender 
beſtaͤtigte die Nachricht von dem Aufſtande in Podolien; 
doch es fehlt uns noch ein amtlicher Bericht darüber. 
Man ſagt, daß Tyszkiewiez und Rzewuski an dre 
Spitze deſſelben ſtehen und ſich bereits in Kamieniec, 
der Hauptſtadt dieſer Provinz, befinden. — Angekom⸗ 
mene Briefe verſichern, daß die Ruſſiſchen Garden, 
welche bereits den Polniſchen Boden betreten hatten, 
einen Befehl zum Ruͤckzuge erhalten haben. — Geſtern 
entfernte ſich der Feind von Praga und trat an allen 
Punkten den Ruͤckzug an. Unſere Vorpoſten ruͤckten 
ſogleich vor. Das Volk eilte auf die von den Feinden 
beſetzten Plaͤtze, und man fand auf dem Schlachtfelde 
eine Menge Kugeln, Granaten u. dergl. Es werden 
verſchiedene Urſachen dieſes ploͤtzlichen Ruͤckzuges anges 
geben; unter andern: die ganz zerſtoͤrte und aller Lebens, 
mittel beraubte Umgegend von Praga, die Nachricht 
von Aufſtaͤnden an verſchiedenen Punkten; die Stege 
des General Dwernicki und endlich vielleicht ein Plan, 
den Ktiegsſchauplatz in eine andere Gegend zu fpielem 

Die Wahlverſammlung des VIII. Kreiſes von War⸗ 
ſchau erhielt von dem Reichstage ihre Beſtäͤtigung nicht. 

Nachdem die National-Regierung den Infanterke⸗ 
General Grafen J. Kraſinskt, auf deſſen Verlangen 
von der Funktion eines Kriegsminifters entlaſſen hatte, 
berief ſie denſelben zum Mitgliede des Seugts, und 
ernannte an feine Stelle den General Murawskl zum 
Kriegsminifter 2 


Pa 


Der Feldmarſchall Graf Diebitſch uͤberſandte am 
zten d. ein Schreiben an den Grafen Ledochowski, 
Kommandanten von Modlin, in welchem Letzterer zur 
Uebergabe der Feſtung aufgefordert wurde. 

. — 


So eben erhalten wir die Nachricht, daß die Majore 
Bulewski und Schimauowski am 5. März nit 5 Kom⸗ 
pagnien neuformirter Infanterie und 4 Kanonen uͤber 
den Bug nach Wolhynien eingedrungen ſind und ein 
Bataillon Ruſſiſcher Infanterie in Uſeilug geſchlagen 
haben. Auf dem Platze blieben 70 Feinde; 360 ge⸗ 
riethen in Gefangenſchaft, (darunter ein Oberſt⸗ 
Lieutenant und acht Offiziere,) 1 Fahne, 300 Flinten, 
perfchtedene Munitionsſtuͤcke und mehrere Pferde wur⸗ 


den genommen. Naͤchſtens werden wir den amtlichen 


Bericht hierüber mittheilen. (Warſchauer Kuryer.) 


Ortvatbriefe vom 10ten d. ſagen, daß die Nuſſiſche 
Armee, welche in der Entfernung einer halben Stunde 
und im Umkreiſe von 5 Meilen Warſchau belagerte, 
ſich in der Nacht vom Iten jenfeits der Weichſel ganz, 
lich zuruͤckgezogen habe. Die Polniſche Avantgarde iſt 
bereits über Praga vorgeruͤckt. Man ſagt, daß die 
Ruſſiſche Garde, welche bereits in Kauen war, nebſt 
einer neuen Diviſion, die ſich in Auguſtowo befand, 
noch den Befehl zum Ruͤckzuge erhalten habe. 

Die Gegend zwiſchen der Weichſel und dem Bug 
iſt ſo verheert, daß eine Armee bei einem nochmaligen 
Durchmarſche ſich noch weniger halten wird. 

Die Ueberſchwemmungen der Weichſel find außer⸗ 
ordentlich und die Straßen zerfahren. Von Pulawy 
hört man betrubende Nachrichten. Die Gebäude ha⸗ 
den ſehr gelitten. Ein Theil des Städtchens iſt beim 
Abzuge der Ruſſen abgebrannt. 


Der Oeſterreichiſche Beobachter enthält nachſtehendes 
Schreiben eines Ruſſiſchen Offiziers aus dem Bivouac 
vor Praga vom 24. Februar: „Von Wengrow dis zu 
den Verſchanzungen von Praga haben die Polen, trotz 
thres hartnäckigen Widerſtandes und der Schwierigkeiten, 
die das Terrain uns entgegenſetzte, ſich nirgends hal⸗ 
ten konnen. Ihr Vetluſt an Todten und Verwunde⸗ 
ten übertrifft den unſrigen bei Weitem wegen der Ueber, 
legenheit unſerer Artillerie. Wir haben uͤber tauſend 
Gefangene und zwei Kanonen genommen. Mehrere 
tauſend Polniſche Bleſſirte liegen in den Wäldern; fie 
werden jetzt von uns aufgeſucht und transportirt. Die 
dritte Uhlanen⸗Diviſton hat ſich mit Ruhm bedeckt und 
eine entſchiedene Ueberlegenheit Über die Polniſche Ka⸗ 
vallerie bewährt. Das Novo Mirgorodſche Uhlanen⸗ 
Regiment, nachdem es ein feindliches Kavallerie⸗Regi⸗ 
ment geworfen, hat das in Quarre's aufgeſtellte Pol 
niſche Garde⸗Grenadier⸗Regiment zuſammengehauen und 
einen Bataillons⸗Commandanten mit 205 Mann gefan⸗ 
gen genommen. Das Archaugelſche Uhlanen Regiment 
dat drei Polniſche Kavallerie-Regimenter, eines nach 
dem andern, angegriffen und geworfen.“ 


Nachrichten von der Polniſchen Grenze zufolge 
hatten einige Abtheilungen von Krakuſen aus der Ges 
gend von Sandomir den Verſuch gemacht, die Polni⸗ 
ſchen Bezirke von Tomaszow und Hrubieszow von 
Neuem zu inſurgiren und in Verbindung mit der Gar, 
niſon von Zamose das Kavallerie Corps des General 
Kreutz im Ruͤcken zu beunruhigen, und der damit 
beauftragte Major Rujetzki hatte auch wirklich bereits 
durch Drohungen und Gewalt einige tauſend Bauern, 
als Landſturm, zuſammengebracht. Allein eine von dem 
General. Kreutz von Krasnick nach Janow beorderte 
Kavallerie⸗Abtheilung von 500 Mann mit 2 Kanonen 
genügte, um dieſen Verſuch zu vereiteln. Selbe griff 
am 23. Februar den Major Rujetzkti bei Janow an, 
und fprengte den Landſturm, mit einem Verluſte von 
etwa 200 Todten und Verwundeten, auseinander. In 
Folge dieſer erlittenen Schlappe haben die Bewohner 
mehrerer Diſtrikte an der Grenze ſich in Lager zufams 
mengezogen, und ihren eignen Autoritäten erklaͤrt, daß, 
wenn man ſie mit Gewalt zum Landſturm zwingen 
wolle, fie ſich auf des Oeſterreichiſche Gebiet flüchten 
wuͤrden. 


De u t ch tan d 


Dresden, vom 2. Maͤrz. — Vorgeſtern war das 
Gerücht faſt allgemein, unſer Koͤnig wolle ſich von den 
Regierungsgeſchaͤften ganz zuruͤckziehen, und auf Weſen⸗ 
ſtein der Ruhe leben. 


Frank r e i ch. 


Paris, vom 2. März — Der Koͤnigl. Preußtfche 
Geſandte, Baron v. Werther, ingleichen der Graf 
v. Celles hatten geſtern die Ebre, mit dem Koͤnige 
und der Koͤnigl. Familie zu ſpeiſen. Si 


Der Polizei⸗Praͤfekt hat an die Poltzei⸗-Commiſſarken 
der verſchiedenen Viertel der Hauptſtadt unterm 28ſten 
v. M. folgende Proclamation erlaſſen: „Mein Herr! 
Obgleich in dieſem Augenblick die oͤffentliche Ruhe 
durch nichts bedroht wird, fo laſſen mich dennoch mehr 
rere mir zugekommene Anzeigen befürchten, daß Feinde 
der Ordnung die Noth, in der ſich die arbeitende Klaſß 
befindet, benutzen wollen, um neue Unruhen anzuſtiften. 
Ich fordere Sie demzufolge auf, uͤber das Ihrer Sorg⸗ 
falt anvertraute Stadtviertel die thaͤtigſte Wachſamkeit 
auszuuͤben. Sobald Sie Volkshaufen bemerken, laſſen 
Sie Ihre Stimme vernehmen und verſuchen, dieſelben 
auf dem Wege der Ueberredung zu zerſtreuen. Machen 
Sie den irregefuͤhrten Leuten begreiflich, daß die Zu⸗ 
ſammenrottungen die Haupturſache des jetzigen Still 
ſtandes der Geſchaͤfte find, und daß die Ordnung das 
ſicherſte Mittel zur Wiederbelebung des Handels iſt. 
Wenn, ungeachtet Ihrer Ermahnungen, die Volks- 
baufen fo zahlreich werden, daß ſie das amtliche Eins 
ſchreiten der Behoͤrden noͤthig machen, ſo verabreden 
Sie ſich mit Ihren Amtsgenoſſen aus dem Berzirke, 
dergeſtalt, daß Einer von Ihnen ſtets auf der Mairie 


26. Februar: 


bleibt, um im Nothfalle jedesm ll wenn die Nationa's 
garde ausrückt, den Detaſchements derſelben überall, 
wo die Öffentliche Ruhe bedroht iſt, vorangehen zu 
konnen. Dort ermahnen Sie aufs Neue die Haufen, 
auseinander zu gehen, und wenn fie ſich dennoch weis 
gern, ſo laſſen Sie mit der gehoͤrigen Feſtigkeit die 
drei vorgeſchriebenen Aufforderungen an dieſelben er— 
gehen, um die Anwendung der Gewalt geſetzlich zu be— 
rechtigen. Sie werden, mein Herr, die thaͤtigſte Wach⸗ 
ſamkeit mit weiſer Feſtigkeit zu vereinigen wiſſen. Es 
iſt Zeit, dieſen Unruhen, welche ein allgemeines Miß⸗ 
behagen unterhalten, ein Ziel zu ſetzen und den Ruhe: 
ſtoͤrern aller Klaſſen zu zeigen, daß die Regierung feſt 
entſchloſſen iſt, die ſtrafbaren Umtriebe derſelben zu 
unterdruͤcken und zu beſtrafen. Empfangen Sie u. ſ. w. 
Vivien.“ 

In der Nacht vom 26ſten auf den 27ſten v. M. 
bat die Polizei zwei Judividuen verhaftet, welche litho— 
graphirte Anſchlagzettel an die Straßeuecken anhefte— 
ten; auf dieſen Zetteln war angezeigt, daß am 5. März 
die Gefaͤngniſſe la Force und St. Pelagie erbrochen und 
die Gefangenen befreit werden ſollten. g 

Das Journal des Debats ſchreibt aus Lyon vom 
„Mehrere hundert Individuen waren 
bier angeworben worden, um einen Aufſtand in Sa⸗ 
voyen zu erregen. 
taͤuſchend, war es ihnen gelungen, aus der Stadt zu 
kommen und die Richtung nach Meximieux zu nehmen. 
Der Haufe beſtand aus 4 — 500 Mann, welche die 
Uniform der Nationalgarde trugen und 8 — 10 ſchlechte 
Gewehre bei ſich hatten. Ein Gensd armerie-Detaſche⸗ 
ment und Linien: Truppen zogen zu ihrer Verfolgung 
aus, und der Haufe wurde in Meximieux gaͤnzlich zer⸗ 
ſtreut; ein großer Theil der Arbeiter, die dazu gehoͤrt 
hatten, iſt bereits nach Lyon zurückgekehrt. Der Uns 
ter Befehlshaber dieſes Hauſens, MollardLefevre, iſt 
verhaftet; der Ober-Befehlshabers des Unternehmens, 


General Regis, hatte Lyon vor mehreren Tagen ver— 


laſſen. Von Seiten der hieſigen Praͤfektur iſt folgende 
Proclamation erlaſſen worden: „„CEinwohner von 
Lyon! Einige Verſuche zu Anwerbungen ſind unter 


Euch gemacht worden. Leute, die Ihr in ihrem Un⸗ 
gluͤck aufgenommen habt, und die bei Euch eine reis 


ſtaͤtte fanden, die das Vaterland ihnen verſagte, haben 


das Recht der Gaſtfreundſchaft gemißbraucht, indem ſie 
Einige von Euch zu Schritten verleiteten, deren Zweck 
es iſt, Frankreich in Kriegszuſtand mit feinen Nach 
barn und vielleicht mit ganz Earopa zu verſetzen. Die 
Regierung Ludwig Philipps, die das heilige Recht der 
Michteinmiſchung achtet, wie ſie demjelben in Bezug 
auf ſich ſelbſt und auf die anderen Nationen Achtung 
verſchafft, kann nicht dulden, daß auf ihrem Gebiete 
Corps oder Banden organiſirt werden, um die Grenzen 
mit bewaffneter Hand zu uͤberſchreiten. Die Fremden, 
die ſich in Frankreich niedergelaſſen haben, wiſſen, daß 
ſie, wie die Franzoſen, den allgemeinen Polizei- und 
Sicherheitsgeſetzen unterworfen ſind und den ſchwerſten 


Strafen unterliegen, wenn fie ſich feindlicher Hand: 


r 
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. f * 
lungen ſchuldig machen, die den Staat einer Kriegser⸗ 
klärung ausſetzen könnten: Eben fo wiſſen fie, daß 
das Geſetz diejenigen, welche Truppen ohne Autoriſa⸗ 
tion ausgehoben und angeworben haben, mit dem Tode 
beſtraft. Gegen die Urheber der ſtatt gefundenen An: 
werbungen ſind gerichtliche Verfolgungen eingeleitet; die 
Gerechtigkeit wird ſie erreichen. Die Nationalgarde 
und die Linien-Truppen haben den Befehl erhalten, 
alle Haufen, die ihre Richtung nach der Grenze neh⸗ 
men, zu zerſtreuen und zu verhaften. Lyoneſer! ver⸗ 
ſchließt Euer Ohr treuloſen Einfluͤſterungen, an denen 
die ewigen Feinde unſerer Ruhe Gefallen finden 
u. ſ. w.“ “ : 

S p en 

Madrid, vom 21. Februar. — Von einem Regi⸗ 
ment in Eſtremadura find 14 Offiziere. abgefegt wor; 
den, weil ihre Ergebenheit gegen die Regierung nicht 
offenkundig genug iſt. Wegen Andaluſiens, wo ſich der 
Geiſt des Liberalismus immer mehr entwickelt, iſt man 
in großer Beſorgniß. — Am gten d. iſt in der Stadt 
Herce, Provinz Soria, ein Theil des Erdbodens ein⸗ 
geſunken, wodurch 11 Haͤuſer einſtuͤrzten und viele 
Perſonen ums Leben kamen. 


En g el a n de 

London, vom 2. März. — Am 26ſten v. M. 
kamen JJ. Majeſtaͤten in Windſor an, wo ſie von 
den Einwohnern auf das herzlichſte bewillkommnet 
wurden. 

JJ. Majeftäten haben beſchloſſen, die beiden Na- 
tional⸗Theater abwechſelnd alle zehn oder vierzehn Tage, 
und in einigen Tagen das ſogenannte Koͤnigs⸗Theater 
in vollem Staate zu beſuchen, eine Ehre, die dieſem 
55 ſeit mehr als 30 Jahren nicht wiederfah⸗ 
ren iſt. 

Was man auch über das Benehmen des jetzigen Mir 
niſterium in Bezug auf das Finanzweſen ſagen mag, 
und wie man auch darüber urtheile, daß es innerhalb 
weniger Wochen ein halbes Dutzend Vorſchlaͤge gemacht 
und wieder zuruͤckgenommen hat, ſo daß von ſeinem 
ganzen Finanzplan nichts uͤbrig blieb, als die Abſchaf⸗ 
fung der Steinkohlen Steuer, welche wirklich heute 
eingetreten iſt — ſo muͤſſen doch ſelbſt deſſen bitterſte 
Feinde den Werth ſeiner Dienſte hinſichtlich der ſchnel⸗ 
len Wiederherſtellung der Ruhe in England und der 
Dämpfung der O. Connellſchen Aufregung in Irland 
anerkennen, wobei auch nicht außer Acht zu laſſen iſt, 
daß dieſer Erfolg ohne militairiſche Execution (einen 
einzigen Fall ausgenommen) und ſelbſt mit ſehr weni— 
gen anderen Hinrichtungen, welche die Gerechtigkeit er⸗ 
heiſchte, erreicht worden iſt. Wer noch einen Augen; 
blick daran zweifeln konnte, daß O'Connell das Hand 
werk gelegt worden, der konnte es geftern Abend im 
Unterhauſe hoͤren, daß er es ſelbſt war, der durch ſeine 
Freunde den Vorſchlag an die Regierung machen ließ, 
daß er die Anti⸗Union wolle fallen laſſen, wenn ſie 
den Prozeß gegen ihn nicht fortſetzen wolle. Freilich 
ſuchte er den Schritt auf mancherleiweiſe zu beſchoͤni⸗ 


U 
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gen und erhielt das Haus dadurch in immerwaͤhren⸗ 
dem Gelächter, während ein ungluͤcklicher Zuhoͤrer in 
der Gallerie ſeinen Unwillen ſo wenig bemeiſtern 
konnte, daß er ihn laut der Lüge bezuͤchtigte. Daß 
O'Connell hierbei nicht in der allgemeinen Achtung ges 
kriegen iſt, bedarf kaum der Bemerkung. Die Unruhen 
und nächtlichen Verſammlungen, welche ſeit kurzem in 
den Grafſchaften Mayo und Clare ausgebrochen, ſind 
übrigens dieſem Manne doch nur zum Theil zuzuſchrei— 
ben; großer Mangel und die der Irlaͤndiſchen Bauer; 
ſchaft eigenthuͤmliche Geſetzloſigkeit, welche, wo fie ſich 
nur immer unbehaglich fühlt, ſogleich zur Selbſthuͤlfe 
ſchreitet, ſind die Haupturſachen dieſer Bewegungen, 
welche jedoch durch das ſchnellſte Heranruͤcken einer be— 
| deutenden Kriegsmacht ſchon groͤßtentheils gedämpft 
ſind. Das große Uebel in Irland iſt die Abweſenheit 


| der meiſten Gutsbeſitzer, welche nur daran denken, 


durch ihre Agenten ſo viel Grundzins, wie nur immer 
moglich, von den armen Bauern erpreſſen zu laſſen, 
und wirklich aus einem Lande, worin der Arbeitslohn 
um mehr als zwei Drittheile niedriger iſt, als in Eng⸗ 
land und Schottland, oft zur Beſtreitung ihrer Aus⸗ 
gaben in fremden Landen, oft drei bis vier Mal mehr 
von einem Acker beziehen, als die Cigentbümer auf 
dieſer Inſel erhalten. Die Folge iſt natuͤrlich die, daß 
die Maſſe der Arbeiter, welche meiſtentheils nicht mehr 
als einen Kartoffel-Garten pachten koͤnnen, bei dem 
elendeſten Leden nie etwas uͤbrig haben und in einem 
ſchlechten Kartoffeljahr, bei der Unzulaͤnglichkeit des 
Tagelohns, ohne fremde Huͤlfe verhungern muͤſſen, und 
oft, wenn ſie auch das elende Leben friſten, da fie ihr 
ren Pachtzins nicht zu entrichten vermoͤgen, ihre arm⸗ 
ſelige Hütte mit dem Ruͤcken anzuſehen haben. Eins 
zelne reiche Leute thun bei dergleichen Gelegenheiten 
eft erſtaunlich viel, indem fie Tauſende auf ihre eige⸗ 
nen Koſten erhalten; aber die fernen Gutsherrn blei⸗ 
ben dei dem Jammer, den ſie nicht ſehen, gewoͤhnlich 
hoͤchſt gleichguͤltig. Nichts als eine Armenſteuer ver⸗ 
mag einem ſolchen Uebel zu begegnen; und wenn die 
Eigenthuͤmer die armen Paͤchter, die fie mit der einen 
Hand an den Bettelſtab bringen, mit der anderen zu 
ernähren haben, ſo werden ſie ſchon um ihres eigenen 
Vortheils Willen menſchlicher werden. — Die Nach 
richten von Frankreich, Italien und Polen, ſo wie die 
Beſorgniſſe uͤber den eigenen Zuſtand des Landes, ha— 
ben unſere Zprocentigen Conſols allmaͤlig bis unter 78 
herabgedruͤckt, indem die Furcht vor ausmärtigem Kriege 
und inneren Erſchuͤtterungen, Kapitaliſten an der Ans 
legung ihres Geldes in Staatspapieren verhindert, ob⸗ 
gleich ſich wenig Gelegenheit findet, daſſelbe in Handels— 
Unternehmungen anzuwenden. 

Die heutige Morning-Chronicle ſagt: „Wir ber 
dauern, daß wir ſtets mehr in die Belgiſche Frage 
verwickelt werden. Die verſchiedenen Bevollmaͤchtigten 
hier, (mit Ausnahme des Fuͤrſten Talleyrand, welcher 

—ſich weigerte, das Protokoll zu unterzeichnen) ſollen 
J Frankreich eingeladen haben, in Gemeinſchaft mit Eng: 
. land die Belgiſchen Häfen zu blokiren, wenn die Kom; 


m nication zwiſchen Holland und Maſtricht nicht her⸗ 
geſtellt werde. Die Hartnaͤckigkeit Belgiens dürfte 
leicht unſere Regierung zu Maßregeln fuͤhren, deren 
Folgen wir vorauszuſagen uns nicht getrauen.“ 1 

Die proviſoriſche Regierung Belgiens hat, dem Sun 
zufolge, der Londoner Conferenz ſaͤmmtliche Protokolle 
zuruͤckgeſandt. a 

Im Morning⸗Herald heißt es: „An dem Tage, 
wo Lord⸗Brougham ſeine vortreffliche Rede uͤber die im 
Kanzelei-Gerichtshofe herrſchenden Mißbraͤuche hielt, bes 
merkte man, daß der Herzog von Wellington zu den 
aufmerkſamſten Zuhoͤrern gehoͤrte und am lauteſten den 
Angaben des Lord-Kanzlers Beifall ſchenkte; man kann 
mithin billigerweiſe nicht ſagen, daß der Herzog gegen 
alle Reform ſey.“ 

Der Herzog von Wellington iſt vor einigen Tagen 
mit feinem Pferde in Oxfordeſtreet geſtuͤrzt und, indem 
er ſich in dem Augenblick, wo er vom Pferde fiel, aus 
dem Steigbuͤgel los zu machen ſuchte, ziemlich heftig 
zu Boden gefallen. Er hatte ſich indeß nicht bedeu⸗ 
tend beſchaͤdigt, und konnte, nachdem er ſich in einem 
in der Nahe befindlichen Laden gereinigt, in einem 
Miethswagen nach Hauſe fahren. 

Der Courier, der in den erſten Tagen der Juli⸗ 
Revolution nicht Lobſpruͤche genug für letztere, wie fur 
den Koͤnig Ludwig hatte, fuͤhrt jetzt eine ganz andere 


Sprache: jeden Tag zieht er die Dauerhaftigkeit des 


Franzoͤſiſchen Throns in Frage, und behauptet, „daß, 
wenn in die neue Kammer nicht gemaͤßigte Deputirten 
träten, man ſich nicht nur auf den Sturz des Mini⸗ 
ſteriums Lubiwig Philipps, ſondern auf die Entthro⸗ 
nung des Königs der Franzoſen ſelbſt gefaßt machen 
koͤnne.“ RE 
Marſchall Bourmont und der Herzog v. Bourbon (?) _ 


haden geſtern London verlaſſen, wie es heißt, begeben 


ſie ſich nach Madrid. 


Niederlande. 


Amſterdam, vom 4. Maͤrz. — Die Gelangung 
des Herrn Surlet de Chokier zur Regentſchaft über 
Belgien wird einen Abſchnitt in der Revolution dieſes 
Landes bilden, die noch weit davon entfernt iſt, ihren 
Kreislauf vollendet zu haben. Der Baron Erasmus 
Surlet de Chokier, ein angeſehener Wollhaͤndler und 
Beſitzer großer Merino-Schaͤfereien in der Provinz 
Limburg, bekleidete unter der Napoleoniſchen Vereinigung 
Belgiens mit Frankreich ein Amt in der gemeinſamen 
Hauptſtadt und kehrte bei der Reſtauration der Bour⸗ 
bonen nach ſeinem Vaterlande zuruͤck, wo er bald als 
Mitglied der zweiten Kammer der Generalſtaaten er: 
wählt wurde, in welcher er vor mehreren feiner Suͤd— 
Niederlaͤndiſchen Kollegen durch einen edeln Freimuth 
ſich auszeichnete, aber auch durch blinde Anhänglichkeit 
an Franzoͤſiſche Doktrinen, gleich den meiſten übrigen 
Belgiſchen Mitgliedern der Generalſtaaten, einen Man- 
gel an Nationalität verrieth, der noch jetzt, beſonders 
nach der ſchmeichelhaften Aufnahme, die er als Präfis, 
dent der Belgiſchen Deputation in Paris gefunden, 


Herrn Surlet bewog, bei feiner 


zen uͤbrigen Europa verwickelt iſt? 


feine parteiiſche Hinneigung nach 
Nachbarlaude befürchten. läßt. 
ſolchen Argwohn zu erwercken, 


dem Franzoͤſiſchen 
Das Bewußtſeyn, einen 
war es auch wohl, das 
Uebernahme der Res 
gentſchaft ausdruͤcklich zu erklären, daß er nur als Pri⸗ 
vatmaun, mie aber als Öffentlicher Beamter, in eine 

ufopferung der National- Unabhängigkeit ſich fügen 
würde. Seine Erwählung iſt als ein Sieg der lieberas 
len Partei über die prieſterliche anzuſehen, der jedoch 
nur dadurch erfochten wurde, daß die neutrale, die 
man noch viel richtiger als die rationelle Partei bezeich⸗ 
nen koͤnnte, denn ſie vertritt den geſuͤndeſten Theil des 
Landes, den Gewerbfleiß und den Handel, der erſteren 
ſich anſchloß. Von den 11 Prieſtern, die ſich im Kons 
greſſe befinden, ſtimmten 10 fuͤr den Jeſuiten⸗Zoͤgling 
Felix von Merode; der eilfte, der fuͤr Herrn Surlet 
ſtimmte, war der Abbé Bouquiau de Villeraye, ehema⸗ 
liger Praͤfekt unter Napoleon und früher auch Bauquier 
in Antwerpen, derſelbe, der ſich bei der Belgiſchen Des 
putation in Paris befand, und der, als er einmal in 
feinem Prieſter-Ornate ſich auf der Straße zeigte, eben 
nicht auf die ſchmeichelhafteſte Weiſe vom Pariſer 
Volke behandelt wurde. Die rationelle Partei in Bel⸗ 
gien ſieht die Ernennung des Hrn. Surlet de Chokier, 
in der ſie keinesweges ſchon einen Ausweg erblickt, um 
aus dem von der Revolution herbeigefuͤhrten Unglück 
herauszukommen, doch unter zweien Uebeln als das ges 
ringere an. Sie haͤlt den Erwaͤhlten mindeſtens fuͤr 
unfähig, Boͤſes zu thun, was jedenfalls doch ein 
großer Gewinn im Vergleiche mit der Regierung der 
van de Weyer, Rogier und Merode iſt, denen gleich— 
wohl der Kongreß — und dies zeugt wohl am meiſten 
von ſeinem eigenen Mangel an Capacitaͤt — eine 
Belohnung ihrer Verdienſte durch die Summe von 
150,000 Gulden zuerkannt hat. Hr. Surlet hat ein 
ſchwieriges Amt zu einer ſchwierigen Zeit uͤbernommen; 
faſt iſt der gute Wille allein nicht mehr hinreichend, 
das Boͤſe, das geſchehen iſt, wieder zu vertilgen; es 
gehört auch ein eiſerner Wille dazu. Schwaͤche aber 
muß man es nennen, wenn der Regent alle faſt ſaͤmmt⸗ 
lich als unfaͤhig erwieſene Miniſter bloß deshalb in 
ihren Funetionen beftätigt, weil fie, mit der Revolu⸗ 
tion geboren, ſeiner Anſicht nach, nicht von ihm ges 
kraͤnkt werden duͤrfen. Wie will Herr Surlet mit ei⸗ 
nem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, wie 
Herr van de Weyer, der ſich Wochen lang durch ein 
geſchicktes Mandver von Paris aus am Seile führen 
ließ, Streitfragen loͤſen, in die Belgien mit dem gan- 
Wie ſoll der Advo— 
kat Herr Gendebien, der, wenige Tage vor der Auf⸗ 
loͤſung der proviſoriſchen Regierung, ſich ſeloſt zum er⸗ 
ſten Praͤſideuten des Bruͤſſeler Ober-Tribunals, einem 
Poſten, beförderte, den ſonſt nur die anerkannteſte 34 


higkeit oder die ehrenwertheſte Anciennetät bekleidete, 


ſich auch als ZuriyMinifter das Vertrauen der Magi⸗ 
ſtratur erwerben? Die Nullität des Herrn Tielemaus, 
Miniſters des Innern, braucht wohl kaum noch fü 


den nachgewieſen zu werden, der ſeinen Plan einer 
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‚gerlihen Mittels Klaffe, unter den Krämern, 


Probe Regierung, oder auch nur feinen Briefwechſel 
mit Herrn de Potter kennt-. Und mit ſolchen Rude⸗ 
rern ſoll das lecke Schiff aus dem jetzigen Sturme ge⸗ 
rettet werden! Die rotionelle Partei wurde das Aergſte 
befuͤrchten, wenn nicht eben jetzt die Hoffnung, daß 
bald Alles eine andere Wendung nehmen werde, ſich 
mehr als je verbreitete. Die Stimmung im Land 
ſelbſt moͤge nachſtehender Auszug eines, aus einer be⸗ 
deutenden Fabrikſtadt des oͤſtlichen Flanderns gekomme⸗ 
nen, Schreibens ſchildern. Iſt auch Manches darin, 
was vielleicht ſchon bekannt ſeyn duͤrfte, ſo hat es 
doch um des Ganzen willen nicht weggelaſſen werden 
koͤnnen: „Die Partei“, heißt es in dieſem Schrei 
ben, „welche die fruͤhere Ordnung der Dinge wieder 
herbeiwuͤnſcht, wird mit jedem Tage ſtaͤrker. Wollen 
auch Viele jetzt nicht Orangiſten ſich uennen laſſen, 
ſo ſind ſie es doch im Herzen, und nicht bloß in Gent, 
Antwerpen und allen bedeutenderen Orten der beiden 
Flandern, ſondern ſelbſt auch in Bruͤſſel machen fie 
ſich mehr und mehr bemerklich; weniger in Luͤttich und 
Mons, faſt gar nicht aber in Verviers, Namur und 
anderen kleinen Graͤnzſtaͤdten, die vor allen Dingen 
gern Franzoͤſiſch werden moͤchten. Jene Partei beſteht 
jest hauptſaͤchlich aus Allen, die ſich von Aufang an 
der Revolution widerſetzt hatten, wozu die Fabrikanten 
und Kaufleute, namentlich in Gent und Antwerpen, 
gehoͤren; alsdann aus den Furchtſamen, die es im 
Anfange nicht wagten, irgend eine beſtimmte Farbe 
anzunehmen, und die ſich der revolutionairen Partei 
wurden angefchloffen haben, wenn ſich die Revolution 
nicht ſo unheilbringend fuͤr ihre theuerſten Inteteſſen 
gezeigt haͤtte; endlich aber auch aus einem Theile der⸗ 
jenigen, die ſich Patrioten nannten und als die gluͤ⸗ 
hendſten Anhaͤnger der neuen Ordnung zeigten, deren 
Folgen richtig zu beurtheilen ſie nicht ſcharfſichtig ge⸗ 
nug waren, und die, nachdem ſie ſich von der Bewe— 
gung hatten hinreißen laſſen, jetzt, da ſie gewahren, 
daß der Ruin des Landes unvermeidlich auch den ihei⸗ 
gen herbeiführen werde, dte Revolution verabfcheuen 
und das, was fle ſelbſt mit Eifer hinweggeſchafft, nun 
mit demſelben Eifer wieder herbeiwuͤnſchen. Dieſe 
letzte Orangiſtiſche Faetion iſt namentlich in der buͤr⸗ 

t höheren 
und ſelbſt niederen Handwerkern aufzuſuchen. Die 
Partei ſelbſt verſtaͤrkt ſich auch noch durch Militairs, 
deren Dffiziere im Allgemeinen keine Vereinigung mit 
Frankreich wuͤnſchen und die, da ſie aus dem gegen⸗ 
waͤrtigen unſicheren Stand der Dinge nichts ihrem 
Jutereſſe Guͤnſtiges entſpringen ſehen, ſehr geneigt 
ſeyn wuͤrden, den Prinzen von Oranien an die Spitze 
der Regierung zu ſtellen. Selbſt in der revolutlonat⸗ 
teu Bewegung der Prieſter iſt augenſcheinlich ein Still⸗ 
ſtand eingetreten; es bedarf nur eines einzigen Schrit⸗ 
tes noch, und fie intriguiren dann eben fo fuͤr die 
Contre⸗Revolution, als ſie bisher im entgegengeſetzten 
Sinne ihre verſteckten Umtriebe wirken ließen. Die 
Pariſer Aus ſchweifungen des 14. und 15. Februar 
und die Miſſionen der St. Simonianer ſind es, die 


zu erleben. 


— 


dieſe wunderbare Veranderung bei ihnen hervorriefen. 
Die Kirchen -Pluͤnderungen, das irreligloͤſe Benehmen 
des ſouvetainen Volkes von Paris und endlich die Ver⸗ 
ſuche der St. Simons; Jünger in Brüfel haben ihnen 
die Augen geoͤffnet; ſie fangen an, zu begreifen, daß 
dieſe Revolution, deren Folgen ſie in ihrer fanatiſchen 
Verblendung für ihr eigenes Intereſſe benutzen zu koͤn⸗ 
nen geglaubt haben, ihnen am Ende das Schickſal der 
Franzöſiſchen Geiſtlichkeit zufuͤhren werde; ſie ſagen 
daher jetzt ſchon: es ſey doch wohl beſſer, unter eis 
nem zwar proteſtantiſchen, aber aufgeklaͤrten, toleranten 
und gerechten Fuͤrſten zu leben, der allen beſtehenden 
Religionen gleichen Schutz verleiht, als jedem Unfuge 
Thuͤr und Thor zu Öffnen und unter einer irreligioͤſen 
Reglerung nicht bloß allen Einfluß zu verlieren, ſon⸗ 
dern auch das Skandal der Franzoͤſiſchen Geiſtlichkeit 
Es heißt ſogar, unſere Prieſter fuͤrchteten 
ſich ſchon fo ſehr vor den Folgen revolutionairen Les 
bermuths, daß fle in mehreren nambaften Städten 
ihren ganzen Einfluß fuͤr die Ruͤckkehr der fruͤheren 
Ordnung der Dinge verwenden. Die in Bruͤſſel vom 
niederen Volke ausgegangene gewaltſame Aufloͤſung des 
republikaniſchen Klubs, die Verſtoßung von de Potter 
ſelbſt und endlich die Hinderniſſe, die daſſelbe Volk 
den Verſammlungen der St. Simonianer in den Weg 
legte, ſind ſaͤmmtlich von den Prieſtern angeregt wor⸗ 
den. — Fragt man nun ader, woher es komme, daß 
bei einem immer mehr um ſich greifenden Zuſtande 
des Elends, deſſen Urſache für Niemand mehr ein Ges 
heimniß iſt, doch eine Partei, die fo zahlreich ſcheint, 
nicht im Stande iſt, die Uſurpation wieder umzuſtuͤr⸗ 
zen und einen allgemein gewuͤnſchten Zuſtand herbeizu⸗ 
führen, ſo autworten wir darauf, daß die Demagogen 
noch die Gewalt in Händen haben, daß ihnen der Pr 


bel noch zu Gebote ſteht, und daß dieſe Volksleiter 


Menſchen ohne Sitten und Grundjäge find, die nichts 
zu verlieren haben, Alles aber gewinnen koͤnnen, wenn 
es ſo recht drunter und drüber geht, waͤhrend diejenis 
gen, welche die Oraugiſtiſche Partei bilden: Kauf⸗ 
leute, Fabrikanten, Grunddefiger u. ſ. w. ihre Exiſtenz 
unter einer Schreckens⸗Regierung, wie fie zum Theil 
ſchon der mißgluͤckte, ſchlecht dirigirte Verſuch des Gre—⸗ 
goire für die Stadt Gent herbeigeführt hat, zu gefaͤhr⸗ 
den fuͤrchten; auch raubt das Prinzip der Nicht, Eins 
miſchung, das leider für dieſes ungluͤckliche Land geb 
tend gemacht wurde, jede Hoffnung einer Unterſtuͤtzung 
von außen, und eine thaͤtige Reaction iſt daher nur 
dann erſt zu erwarten, wenn die Geiſtlichkeit wirkſa⸗ 
mer im Intereſſe der alten Ordnung der Dinge ſich 
zelgt. Die revolutionaire Partei, wozu namentlich 
auch die Majoritaͤt des Kongreſſes gehört, kennt das 
Gefährliche ihrer Lage ſehr wohl; daher auch die ſorg⸗ 
fältige Bewachung Gents und die Sendung des Ge⸗ 
neral Nypels nach Antwerpen, wo eine ſtarke Mili 
tairmacht verſammelt if. Aus demſelben Grunde hat 
man ſich auch ſo ſehr mit der Ernennung des Negen⸗ 
ten beeilt und die Dekrete vom 18. und 24. Novem⸗ 
ber v. J., welche die National-Unabhaͤngigkeit und die 
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fohlen, verbittet und verbietet. 


— — 


Ausſchließung des Hauſes Naſſau betreffen, an die 
Spitze der Conſtitution geſtellt, als wenn fie einen 
Theil derſelben ausmachten, ſo daß der Regent ſie bei 
feinem Amts⸗Antritte ebenfalls beſchwoͤren mußte. Ins 
zwiſchen iſt zu hoffen, daß, auch ohne Unterſtuͤtzung 
des Regenten, die Gutgeſinnten dahin gelangen wer⸗ 
den, der Revolution ein Ziel zu ſetzen. Schon ſagen 
ſich die meiſten Parteien von ihr los, denn keine hat 
ihre Rechnung dabei gefunden; nur diejenigen bleiben 
ihr treu, die, fruͤher von den Wohlthaten ihres Mo⸗ 
narchen Überhäuft, ſich des ſchwaͤrzeſten Undankes gegen 
ihn ſchuldig gemacht haben, und einige obſkure Maͤn⸗ 
ner, wie die Rodenbachs, Nobaule u. ſ. w., die, ſo⸗ 
bald eine Veränderung eintreten wird, wieder in das 
Nichts zuruͤckſinken werden, aus dem ſie auftauchten.“ 


Bruͤſſel, vom 3. März. — Herr Ch. Rogier iſt 
geſtern im Auftrage des Regenten zur Brigade des 
General Mellinet abgereiſt, in welcher fortwaͤhrend ſehr 
bedeutende Unordnungen und Störungen der militairi⸗ 
ſchen Diseiplin ſtattfinden. 5 8 

Der Deputirte, Herr Barthelemy, hat ein Send⸗ 
ſchreiben an Lord Palmerſton im hieſigen Courrier 
abdrucken laſſen, um den Britiſchen Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, der angeblich in feiner Par- 
lamentsrede vom 18. Febr. den geſchichtlichen Zuſtand 
der Dinge in Belgien verkannt haben ſoll, über dieſen 
Zuſtand in Kenntniß zu ſetzen. 

Herr Gendebien hat ſowohl in ſeiner Eigenſchaft 
als Juſtiz⸗Miniſter, als in der eines Praͤſidenten des 
erſten Gerichtshofes von Bruͤſſel, ſeine Dimiſſton ein⸗ 
gereicht. 

Ju hieſigen Blättern lieſt man: „Es iſt ein 
Irrthum, daß der Regent mit Herrn van de Weyer 
im Park ſpazierte, als dort eine Piſtole abgeſchoſſen 
wurde. Keiner der genannten Herren war dort, und 
wie es heißt, war es ein Geiſteskranker, der mitten 
unter einem Haufen Kinder eine Piſtole in die Luft 
abbraunte.“ b 


\ 


r 


Rom, vom 24. Februar. — Die paͤpſtlichen Trup⸗ 
pen unter den Befehlen des Obriſtlieutenants Lazzarini 
belaufen ſich bereits auf 2000 Mann; ſie ſtehen noch 
bei Civita Caſtellana, und haben die wichtige Tiber⸗ 
bruͤcke Ponte felice beſetzt. Die Inſurgenten befinden 
ſich in Otricoli; Deſerteurs, welche zu ihnen übergehen 
wollten, und welche man bewaffnet ergriffen, wurden 
auf Befehl Lazzarini's erſchoſſen. Die Stadt iſt voll⸗ 
kommen ruhig; der Papſt hat eine Bekanntmachung 
erlaſſen, worin er in beweglichen Ausdruͤcken dem Volk 
für die ihm am 21ſten bewieſene Anhaͤnglichkeit dankt, 
zugleich aber hinzufuͤgt, daß er zu ſehr von ſeiner Liebe 
und Anhaͤnglichkeit uͤberzeugt ſey, um dergleichen Be⸗ 
weiſe zu beduͤrfen, und alle Zuſammenrottungen, welche 
nicht vorher zur Vertheidigung des Vaterlandes anbe⸗ 
. Man it mit dieſem 
Befehle ſehe zufrieden, denn die ſchon fruͤher erzählte 


Volksſcene war nicht blos ein ſehr ruͤhrender, ſondern 
auch in der That ein wirklich ergeifender Auftritt. 
Se. Heiligkeit wären aus Liebe beinahe erſtickt wor⸗ 
den, und das Gedraͤnge war fo ungeheuer, daß ſich 
jetzt 12 Verwundete in den Hoſpitaͤlern befinden. Auch 
ſind dergleichen tumultuariſche Verſammlungen den 
Eigenthumsrechten und der perſoͤnlichen Sicherheit ger 
faͤhrlich. Noch erfreulicher aber iſt es, daß der Papft 
beſchloͤſſen hat, auf keinen Fall Rom zu verlaſſen: er 
wird ſich alſo auf den Fall der Noth in die Engels⸗ 
burg begeben. Man hat die offizielle Nachricht von 
der Gefangennehmung des Cardinals Benvenuti. Die-, 
fer wuͤrdige Praͤlat, als Cardinal a Latere in die 
Provinzen geſandt, ward in feinem bifchöflichen Pas 
laſte von Oſimo verhaftet. Dieſe Thatſache kontra⸗ 
ſtirt ſehr mit der Auffuͤhrung der Bologneſer gegen den 
Cardinal Erzbiſchof Oppizzoni. Das Volk her iſt ſehr 
unwillig uͤber dieſe Gewaltthat: auch zeigt ſich in man⸗ 
chen Gegenden ein Geiſt großer Treue und Anhaͤng— 
lichkeit. In Nettuno, wo kaum 40 junge Leute ſind, 
haben ſich 20 freiwillig geſtellt. — Die Unterhandlun— 
gen mit dem Prinzen Piombino wegen dieſer reichen 
Domaine fuͤhrten zu keinem Reſultat: der Prinz 
Borgheſe aber hat noch vortheilhaftere Bedingungen 
angeboten, welche angenommen worden. Er zahlte 
400,000 Seudi, wofür ihm die Domaine nicht ver 
kauft, ſondern verpfändet ward. — Es heißt, die In, 
furgenten hätten Truppen unter Anfuͤhrung eines alten 
Offiziers von der Armee Napoleons, von Terni nach 
Rieti geſandt; von wo aus ſie nach Rom auf der Sa⸗ 
lariſchen Straße marſchiren wollten. Eine andere 
Truppenabtheilung ſoll ſich nach Fermo in Bewegung 
geſetzt haben. In Bologna iſt der Nationalkongreß 
auf den 20ſten zuſammenberufen. Man erwartete De— 
putirte von Modena und Parma. Die Inſurgenten 
in den paͤpſtlichen Provinzen theilen ſich in vier Par— 
teien, die einen wollen eine Republik, die andern ein 
Koͤnigreich Italien unter einem Sohne Eugens; dann 
giebt es eine toskaniſche Partei und endlich verlangen 
andere einen konſtituionellen Papſt!! Der Ent: 
wirrung dieſer verſchiedenen Elemente entgegenzuharren 
bedarf es freilig der Geduld. 

Laut eines Ediktes des Paͤpſtlichen General-Schatz— 
meiſters iſt der Preis des Salzes in Rom, ſo wie in 
dem ganzen Kirchenſtaate, um einen Bajocco das Pfd. 
und die Mahlſteuer um die Hälfte ihres bisherigen 
Betrages herabgeſetzt worden. N 
Nach dem Oſſervatore di Trafimene, der 
ſeit der Inſurrection in Perugta erſcheint, haben auch 

die Städte Todi, Fratta und Magione die dreifarbige 
Fahne aufgepflanzt. i 
Rom, vom 25. Februar. — Es bilden ſich taͤglich 


Corps von Freiwilligen, welche zur Wieder herſtellung 
der Ruhe und Ordnung beitragen wollen. Se. Hei: 
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ligkeit haben dieſe Veranſtaltungen genehmigt. Die in 
Rom befindlichen Lintentruppen find gegen die Nebel 
len bis Ponte felice aufgebrochen. Nachſtehende Be— 
kanntmachung hat der Staats-Seeretair Cardinal Ber— 
netti ergehen laſſen: 5 < 

Der freudige Enthuſiasmus, womit eine zahlloſe 
Menge dieſer hoͤchſt getreuen Bevölkerung ihre under 
graͤnzte Anhaͤnglichkeit gegen den heiligen Vater ger 
ſtern an den Tag gelegt und Ihm den entſchiedenen 


Vorſatz, wenn es die Vertheidigung der Religion und 


des Stuhles des heiligen Petrus gelten ſollte, ihr 
Blut dafuͤr zu verſpritzen, betheuert hat, konnte nicht 
umhin, das gefuͤhlpolle Herz Sr. Heiligkeit, unſeres 
Herrn, aufs Innigſte zu ruͤhren, und ihm die ganze 
Fuͤlle des Troſtes zu bereiten, welchen dem Herzen 
eines Regenten die Gewißheit, von ſeinem Volke, und 
zwar von einem ſolchen Volke, wie das roͤmiſche, in ſo 
hohem Grade geliebt zu werden, gewaͤhren muß. — 
Der heilige Vater hat in Folge deſſen befohlen, dem⸗ 
ſelben ſein hoͤchſtes Wohlgefallen zu bezeigen, und die 
Verſicherung zu ertheilen, daß die Erinnerung an den 
geſtrigen Tag, welchen er für den ſchoͤnſten feines Le 
bens erklart, unvergaͤnglich und unausloſchlich in Set 
nem Gedaͤchtniſſe bleiben wird. — Es giebt aber nichts, 
was nicht mißbraucht werden koͤnnte, und es iſt ſelten, 
daß laͤrmende Ver ſammlungen ohne irgend eine mehr 
oder minder bedenkliche Unordnung ablaufen. Da nun 
der heilige Vater in Erfahrung gebracht hat, daß zu 
einem aͤhnlichen Jubelzuge, wie der geſtrige, Anſtalt 
getroffen wild, fo iſt es Seine Willensmeinung, daß 
Allen zu wiſſen gethan werde, Er beduͤrfe ſolcher Aus 
ßerlicher Freudenbezeugungen nicht, um darnach die 
Anhaͤnglichkeit zu bemeſſen, welche dieſes Sein innigſt⸗ 
geliebtes Volk gegen Ihn hegt, indem er den ganzen 


Umfang derſelben ſchou zur Genuͤge aus dem Eifer zu 


entnehmen im Stande iſt, womit es neuerlichſt zur 
Vereitlung der Anſchlaͤge beigetragen hat, welche ruch⸗ 


loſe Menſchen nicht minder zur Gefährdung der Ruhe 


von Rom, als auch zum Umſturz der Grundfiften Ser 
ner rechtmäßigen Regierung angefponnen haben. — 
Ein Wunſch Sr, Heiligkeit iſt für jeden Roͤmer ein 
hoͤchſt achtungswuͤrdiger Befehl; wir haben daher auch 
nicht noͤthig, weiter darauf zu dringen, daß derſelbe 
getreu erfuͤllt werde, und wir halten uns daher uͤber⸗ 
zeugt, daß keine andere Volksverſammlung dieſer Art 
ferner Statt finden werde, als nur in dem aͤußerſten 
Falle, wenn die Vertheidigung des Vaterlandes, der 
Religion und der Regierung dieß allen zur Pflicht mars 
chen ſollte. \ 


Zwiſchen den Parmaſeniſchen Inſurgenten und den 
K. K. Truppen iſt es bei Piacenza zu einem kleinen 


Gefechte gekommen, wobei die Anführer zu Gefange⸗ 


nen gemacht, und der Ueberreſt zerſtreut wurde. 
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Erſte Beilage zu No. 


t a Ken 

Ihre Mäjeftät die Frau Erzherzogin Marie Luiſe, 
Herzogin von Parma ꝛc., hat unterm 26. Februar aus 
Piacenza nachſtehende Proelamation erlaſſen: 

„Marie Luiſe, Kaiſerl. Prinzeſſin, Erzherzogin von 
Oeſterreich, von Gottes Gnaden, Herzogin von Parma, 
Piacenza und Guaſtalla ve. ꝛc. ꝛc. An Ihre Unter 
thanen. Die Gründe, die Mich bewogen haben, Pars 
ma zu verlaſſen, und Mich in Meine getreue Stadt 
Piacenza zu begeben, ſind Euch bereits bekannt. Vor 
Meiner Abreiſe hatte Ich die erforderlichen Anordnun— 
gen getroſſen, um für die Beduͤrfniſſe Meiner Staus 
ten bis zu Meiner Ruͤckkehr zu ſorgen; allein mittler⸗ 
weile hat es ein Theil Meiner Unterthanen, ſeine 

Pflichten gegen Mich vergeſſend, gewagt, in Parma 
eine ſogenaunte proviſoriſche Regierung zu errichten, 
welche die Thaͤtigkeit der von Mir eingeſetzten Behoͤr⸗ 
den hemmte, und nach eignem Gutduͤnken Befehle in 
Meinem Herzogthume erließ. — Da es Mein feſter 
Entſchluß iſt, Mich nicht von aufruͤhreriſchen Untertha⸗ 
nen in der Mir von Gott anvertrauten Macht beſchraͤn⸗ 


ken oder fedren zu laſſen, fo erkläre Ich durch Gegen 


wärtiges alles dasjenige, was die eigenmaͤchtig geſchaf⸗ 
fene Regierung bisher angeordnet hat, oder fernerhin 
anordnen duͤrfte, fuͤr durchaus null und nichtig, und 
warne jeden von Meinen Unterthanen vor den Folgen, 
welche die Beobachtung der von den unrechtmaͤßigen 
Behoͤrden ausgegangenen Befehle nach ſich ziehen koͤnnte. 
— Judem Ich ferner die getreue Stadt Piacenza, bis 
auf weitere Anordnung, zum Sitze Meiner Regierung 
erkläre, und von hier aus Meine weiteren Befehle 
kund geben werde, fordere Ich alle Gutgeſinnten auf, 
ſich nicht von den Uſurpatoren einſchuͤchtern zu laſſen, 
ſondern Mir jene Treue zu bewahren, von der Ich, 
während Meiner Regierung, Meinem Herzen ſo theure 
Beweiſe empfangen habe. — Nach Wiederherſtellung 
der vorigen Orbnung der Dinge werde ich den Ver 
führten das Gehoͤr nicht verſchließen, und gerne den⸗ 
jenigen jede Handlung verzeihen, welche, von den Uebel⸗ 
geſinnten hingeriſſen, ſich auf Irrwege verleiten ließen. 
— Gegen diejenigen aber, welche hartnäckig in ihren 
boͤſen Umtrieben und in ihrem Aufruhr gegen ihre 
rechtmäßige Fuͤrſtin verharren, werde Ich mit aller 
Strenge, welche fie verdient haben, verfahren. 


Von der Italieniſchen Gränze, vom Aften 
tar. — Nach Briefen aus Bologna hatte dort am 
„Februar ein Kongreß von Deputirten vieler inſur⸗ 
girten Städten des Kirchenſtaats feine erſte Sitzung 


gehalten, worin von Bildung einer Confoͤderation, de⸗ 


ren Umfang erſt durch die Begebenheiten der Zukunft 
beſtimmt werden ſoll, gehandelt wurde. Bologna wurde 
vorläufig als Hauptort auerkaunt. Uebrigens ſprechen 
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Zeitung. 


dieſe Briefe von einer ſich immer weiter ausdihnenden 
Verbreitung des Aufſtandes gegen Rom hin, und hal— 
ten die Einnahme dieſer Hauptſtadt fuͤr nahe, da die 
Streitkraͤfte der inſurgirten Provinzen ſich ſchon auf 
112,000 Mann mobile Nationalgarden beliefen, und 
die paͤpſtlichen Soldaten einen großen Widerwillen ge⸗ 
gen Feindſeligkeiten zeigten. Endlich behaupten diefe 
Briefe auch, daß der Feldmarſchall⸗Lieutenaut Zucht, 
vormals Divifionsgeneral des Koͤnigreichs Italien, in 
den Militairdienſt der Inſurgenten uͤbergetreten ſey, 
und daß der Großherzog von Toscana die neue Regie⸗ 
rung von Bologna anerkannt habe, indem er die früher 
mit der paͤpſtlichen Regierung beſtandenen nachbarlichen 
und Handelsverhaͤltniſſe wieder herſtellte. 
gierung von Bologna habe daher ein nach der tos⸗ 
caniſchen Graͤnze geſchicktes Corps Nationalgarden zu⸗ 
ruͤckgezogen. 

Die Kapitulation von Ancona, die am 17ten d. 
Obriſt Sercognani mit dem Bataillonschef Sutermann, 
der die paͤpſtliche Garniſon befehligte, abſchloß, lautet: 
„Art. 1. Die Religion, die Perſonen und das Eigen⸗ 
thum ſowohl der Eingebornen als der Fremden ſind 
unter den Schutz der Geſetze und der neuen Autorität 
geſtellt; — Obriſt Sercognani giebt darauf ſein Ehren⸗ 
wort im Namen der Belagerungstruppen. — Art. 2. 
Morgen am 18. Febr. fruͤh 6 Uhr wird die Beſatzung 
von Ancona mit allen Kriegsehren ausziehen, mit 
Waffen und Gepaͤck, fliegenden Fahnen, brennenden 
Lunten und zwei ſechspfuͤndigen Feldgeſchuͤtzen. Art. 3. 
Beſagte Garniſon wird ſich- am Eingange der Straße 
von Oſimo in Schlachtordnung ſtellen. Hier wird man 
die Soldaten Über den Entſchluß fragen, den fie ergrei⸗ 
fen, d. h. ob ſie dem Schickſale der Beſatzung folgen 
oder in dem Laude bleiben wollen, und es wird ihnen 
keinerlei Hinderniß in Weg gelegt werden, welche Wahl 
ſie treffen moͤgen. — Art. 4. Der Theil der Be⸗ 
ſatzung, der ſich in die paͤpſtlichen Staaten zurückziehen 
will, wird zu dieſem Ende mit einem Montezettel vers 
ſehen, fo wie von einem Generalſtabs⸗Offizier und eis 
nem Kriegskommiſſair begleitet werden, die mit ihrem 
Schutze und der Sicherung ihrer Subſiſtenz beauftragt 
find. Für die Effekten und das Gepaͤck werden Trans⸗ 
portmittel geliefert. — Art. 5. Auf der andern Seite 
verpflichtet ſich beſagte Garniſon, in dem Lande, das 
ſie durchzieht, keinerlei Schaden noch Unordnung anzu⸗ 
richten. Sie wird unter dem Kommando eines Offi⸗ 
ziers in eine Kolonne vereinigt morſchiren, und darf 
in keinem Falle ſich trennen oder mehrere Punkte ein⸗ 
nehmen. — Art. 6. Iſt die Garniſon auf dem faäpſtli⸗ 
chen Gebiete angekommen, ſo wird ſie in vollſtaͤndige 
Freiheit geſetzt, und Obriſtleutenant Sutermann wird 
den beiden ihn begleitenden Oſſizieren ein Certifikat 
über die Art aufſtellen, mit der fir ihre Miſſion erfullt 
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haben. — Art. 7. Monſignore, der apoſtoliſche Dele⸗ 
gat, wird in gegenwärtige Kapitulation mit eingeſchloſ⸗ 
ſen, falls er einwilligt, die Regierung der Stadt und 
Provinz dem Befehlshaber der Belagerungstruppen, 
Obriſten Sercognani, abzutreten. — Art. 8. Die 
Stadtthore werden noch heute Vormittag der National⸗ 
garde uͤbergeben, welche auch die innere Polizei übers 
nimmt. Es werden ſogleich von beiden Seiten Kom— 
miffarien und Offiziere zur Uebergabe der Magazine 
und Kriegsvorraͤthe, die in dem Platze zu verbleiben 
haben, ernannt werden. Geſchehen und in doppeltem 
Originale ausgefertigt. (Unterz.) Obriſt Sercognaui, 
Kommandant der Belagerung von Aucona. Ritter 
Sutermann, Kommandant des Platzes und der Feſtung 
Ancona. — Ich genehmige und ratifizire vorliegende 
Kapitulation und insbeſondere den Art 7. (Unterz.) 
Fabrizi, apoſtoliſcher Delegat.“ 

— wu— — . r—F— 
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Nachrichten aus Königsberg zufolge, find von 
dem Ten Polniſchen Uhlanen-Regiment 50 Mann 
theils mit, theils ohne Waffen, nach Ortelsburg ge⸗ 
flüchtet, weil ſie ſeit Organiſation des Regimentes we⸗ 
der Sold noch Brod bekommen haben. ö 


Im ganzen Hanndverfchen Lande hat ſich eine Ge⸗ 
ſellſchaft gebildet und iſt uͤbereingekommen, in Brieſen 
und Aufſchriften die Praͤdikate Edel,, Hochedel,, Wohl, 
Hochwohl⸗ Hochgeboren u. ſ. w., abzuſchaffen und ſich 
darin ganz nach den Enalaͤndern und Franzoſen zu 
richten. (Moͤge doch dieſe Einrichtung allgemeiner 


werden.) —. ne 


rdeaux find am 22. Februar die Direftos 
8 beiden ae Theater verſchwunden, und 
haben die Monats⸗Einnahme mitgenommen, ohne ihre 
Gläubiger zu bezahlen. Die Theater mußten an dies 
ſem Abend geſchloſſen bleiben. 
— — —— — —- 
b Feb: - 
Da bei dem fehndllen Ausmarſche des 2ten Batails 
lons (Oelsſchen) 10ten Landwehr⸗Regiments aus ſeiner 
zeitherigen Garniſon, es nicht moͤglich geweſen iſt, 
mündlich Abſchied zu nehmen, fo konnen wir nicht 
unterlaſſen, unſere Gefühle hiermit ſchriftlich auszu⸗ 
drucken, und Verwandten und Freunden ſo wie den 
guten Bewohnern von Oels und der Umgegend, noch 
unſer herzliches Lebewohl zuzurufen, und uns Ihrem 


freunclichen Andenken und Wohlwollen aufrichtig zu 


hlen. 
b Grottkau den 7. März 1831. 


er Commandeur und das Offizier⸗Corps des 
8 Aten Bataillons (Oelsſchen) 10ten Land⸗ 
wehr⸗Regiments. 


— 
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Entbindungs Anzeigen. 

Die am 10ten d. fruͤh um halb 3 Uhr gluͤcklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner Frau von einem gefunden 
Knaben zeige ich hiermit allen entfernten Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. N 

Neu⸗Stradam den 11. März 1831. 

Rt E. Saffadius, 


Die um 12%, Uhr in heutiger Nacht erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entdindung feiner Frau, geb. Friehmelt, von 
einem muntern Knaben, deehrt ſich entfernten Ver⸗— 
wandten und Freunden hierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Nicolai den 11. Marz 1831. 

. Gruͤndel, Stadtrichter. 


Todes Anzeigen. 

Unſern entfernten Verwandten und theilnehmenden 
Freunden zeigen wir das vergangene Nacht im 48ſten 
Lebensjahre nach ſchweren Leiden erfolgte Ableben unfrer 
geliebten Gattin und Mutter, der Buͤrgermeiſterin 
Matthaei geborne Dräger hierdurch an. 

Neuſalz in Nieder-Schleſien den 9. März 1831. 

f Die Hinterbliebenen. 


Sanft entſchlief zu einem beſſern Leben am heutigen 
Tage meine gute, liebevolle Gattin, Erneſtine Eleonore 
geb. v. Reinbaben. Verwandten und Freunden 
zeige ich dieſes mich ſchmerzhaft beruͤhrende Ereigniß 
ergebenſt an. Raſchewitz den 10. Maͤrz 1831. 

8 Wolf, Aſſeſſor bei der Koͤnigl. General: 

Commiſſion und Special-Oeconomie⸗ 
Commiſſarius. - 


Am 10ten d. ſtarb an Zahnkraͤmpfen mein juͤngſter 
Sohn Kurt in dem zarten Alter von 7 Monaten, 
welches ich hiermit entfernten Anverwandten und Freun⸗ 
den zur ſtillen Theilnahme ergebenſt anzeige. 

Pollentſchine den 11. März 1831. 

v. Debſchitz. 
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Heute fruͤh um % auf 9 Uhr entſchlief mein Sohn 
Eduard, nach Smonatlichen ſchweren Leiden in einem 
Alter von 8 Jahren und 10 Monaten. Goͤnnern, 


Freunden und Bekannten widmet dieſe. Anzeige, mit 


der Bitte um ſtille Theilnahme. a 
Breslau den 13. Maͤrz 1831. 
Moſewius. 


H. , I en . 


Waſſerſtand am 13. März 1831: 
Am Maß im Ober⸗Waſſer 17 Fuß 10 Zoll. 
2 „ 2 Unter Mafler 6 1 


Theater Nach ri ch k. 

Montag den 14ten, zum erſtenmale: Arſenius, der 
Weiberfeind. 
von Karl Meisl. Muſik von Glaͤſer. Die neuen 


Decorationen vom Decor atenr Herrn Weyhwach. 


Zaubermärchen in 2 Aufzügen, 


7 


Bekanntmachung. 

Auf der Ablage zu Stoberau und Klink ſollen Mon⸗ 
tag den 29ſten d. 2155 Klaftern harte und weiche 
Brenn Hölzer, und auf der Jeltſcher Ablage Dienftag 
den 30ſten März d. J. 1822 Klaftern Brennholz oͤf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden hierzu 
mit der Bemerkung eingeladen, daß die diesfälligen 


Lieitations Bedingungen in unſerer Forſt⸗Regiſtratur 


während der Dienſtſtunden eingeſehen werden koͤnnen, 
auch im Termine ſelbſt den Käufern vor Anfaug der 
Licitation nochmals vorgelegt werden ſollen. . 
Breslau den 7ten Maͤrz 1831. 
Koͤnigliche Regierung. 1 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und 
directe Steuern. f 
— „ . —rꝓ—ñ!̃ mr 
Pr One ea er 
Das auf der Junkernſtraße, unter der Straßen 
Nummer 8. und unter der Hypotheken- Nummer 610. 
belegene Haus, zum Carl Alexander Steinerſchen. 
Nachlaß gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1830 beträgt nach dem Materialien Werthe 
9594 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5 Procent aber 12826 Nthlr. 3 Sgr. 4 Pf. 


mithin durchſchnittlich 11210 Rrthlr. 8 Sgr. 11 Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 11ten Jannar 1831 


Vormittags um 11 Uhr, am 11ten März 1831 Bor 
mittags um 11 Uhr ünd der letzte am 13ten May 
1831 Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtiz Rathe Borowski, im Paxtheienzimmer No. 1 
des Königl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitz⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pro⸗ 
tokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen: daß der Zuſchlag 
an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
lichen Anftände eintreten, erfolgen wird. ‚Die gericht; 
liche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte 
eingeſehen werden. a 1 
Breslau den aten October 180. 

8 ‚Königlich Stadt Gericht. 


Oeffentliche Vorladung. 

Der Viſitator Christoph Uhlemann, (auch ALL 
mann,) angeblich aus Hagenau bei Straßburg in 
Frankreich gebuͤrtig, welcher ſich in einem Alter von 
71 Jahren, im Jahre 1821 mit Zurüuͤcklaſſung von 
330 Nehlr. Vermögen, von Breslau entfernt und ſeit 
dieſer Zeit von feinem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht gegeben hat, ſo wie, feine etwanigen unbe, 
kannten Erben und Erbnehmer werden hiermit aufges 
fordert, ſich vor oder ſpäteſtens in dem auf den 
2 2ſten Auguſt 1831 Vormittags 10 uhr vor 
dem Herrn Juſtiz-Rathe Gruͤnig anſtehenden Ter⸗ 
mine, ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und die 


y er 


1 


weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, 


derungen, 


— 


widrigenfalls der 
erklaͤrt und ſein Nachlaß dem 


Uhlemann für todt 
legitimirenden Erben ausgeant⸗ 


Fiskus oder den ſich 
wortet werden wird. 
Breslau den 20ſten September 1830. 

Das Königliche Stadt Gericht. 
Subhaſtations Bekanntmachung. 

Es ſollen nachſtehenbe Pretioſen, und zwar: 1) ein 
sevigné, worin eine Granatſchaale, ein Rubin, zwei 
Smaragde Pantaloque, 10 Opale und Brillanten, 
taxirt auf 550 Rthlr., 2) ein Paar Ohrgehaͤnge, 
woran zwei Smaragde Pantaloque, 4 Opale und 
Brillanten, taxirt auf 150 Rthlr., 3) ein Ring mit 
Opal und 10 Brillanten, taxirt auf 65 Rthlr., 4) ein 
Ring mit kleinen Brillanten, abgeſchaͤtzt auf 12 Rthl., 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Der peremtoriſche Bietungs Termin ſteht 
am 6ten Juli c. Nachmittags um 4 Uhr vor 
dem Herrn Juſtizrathe Schuͤtz im Partheien⸗Zimmer 
No. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungsfähige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem 
Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 


erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ftände eintreten, erfolgen wird. 
Breslau den 18ten Februar 1831. 
Das Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanat machung. 

Von dem Koͤniglichen Stadt Gerichte hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem uber den auf einen Bettag von 
24,266 Nihlr. 23 Sgr. vorlaufig ermittelten und mit 
einer Schulten- Summe von 23,415 Rtylr. 19 Sgr. 
6 Pf. belaſteten Nachlaß des Tiſchlermeiſters Benja⸗ 
min Schuͤtze heut eroͤffneten Concurs⸗Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 17. Juni 
d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Wollenhaupt angeſetzt worden. 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 


. Termine ſchriſtlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch ge ſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen. 


beim Mafgel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz' 
Commifjärten von Udermann, Weimann und 
Krull vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For 
die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben 
anzugeben und die etwa vorhandenen schriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, woge— 
gen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der 
Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. . 
Breslau den 22ſten Februar 1831. 

Kouͤnigl. Stadt, Gericht hieſiger Reſidenz. 


Dieſe Glaͤu⸗ 


1 


1 


— 956 N 
wozu Pachtluſtige und Cautionsföhige auf den 29ſten 
April d. J. Vormittags um 10 uhr in dem 


f Bekannt mach ün g. ER 
Von dem Königl. Stadt-Gerickte hieſiger Reſidenz 
iſt über den Nachlaß des Tiſchlermeiſters Benjamin 


Schuͤtze heute der Coneurs Prozeß eröffnet worden. 


Es werden daher alle diejenigen, welche von dem Ce 
meinſchuldner etwas an Geldern, Effekten, Waaren 
und anderen Sachen, oder an Briefſchaften hinter ſich, 
oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, 
hierdurch aufgefordert, weder an deſſen Erben noch an 
ſonſt Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu 
zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gerichte ſo⸗ 
fort anzuzeigen, und die Gelder oder Sachen, wiewohl 
mit Vorbehalt ihrer daranhabenden Rechte, in das 
Stadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. Wenn dieſem 
offnen Arreſte zuwider, dennoch an die Erden oder 
ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet wuͤrde, 
ſo wird ſolches fuͤr nicht geſchehen geachtet, und zum 
Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer 
aber eiwas verſchweigt oder zurüchält, der ſoll außer⸗ 
dem noch ſeines daranhabenden Unterpfands und ande⸗ 
ren Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. 
Breslau, den 22ſten Februar 1831. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefldenz.' 


Guts Verpachtung. 

Das der hieſigen Kaͤmmetei gehörige, im Nams, 
lauer Kreiſe gelegene Gut Strehlitz, 1758 Morgen 
140 Rüthen Gaͤrte, Acker und Wieſen enthaltend, 
ſoll von Trinitatis d. J. ab, im Wege der Licitation 
auf 9 Jahre verpachtet werden. Cautionsfaͤhige Pacht 


luſtige werden hiermit eingeladen, ſich zu dem hierzu 


auf den 6ten April d. J. fruͤh um 10 Uhr in 
dem rathhaͤuslichen Fürſtenſaale anberaumten Termine 
einzufinden. Die Verpachtungs Bedingungen koͤnnen 
vom 12ten Marz ab, bei dem Rathhaus⸗Inſpektor 
Klug hierſelbſt und bei dem Adminiſtrator Winke 
in Strehlitz, eingeſehen werden. 255 

Breslau den 26ſten Februar 1831. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 

ö verordnete 
Obetbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt. Räthe. 


Auctions Anzeige. } 
Hohem Auftrage zufolge ſoll der Nachlaß des hle⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Koͤniglichen Stallmeiſters Meyer, 
beſtehend in Uhren, Jouwelen, etwas Silberwerk, 
Meubles, Spiegeln, Betten, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcken, 


liſchen Inſtrumenten, in Termino deu 28ſten Maͤrz 
diefes Jahres Vormittags um 8 Uhr auctionis lege 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werben, 
Leubus den 10ten Maͤrz 1831. 
8 Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekannemachun g. 
Das Lehngut Nieder -Kühſchmalz, Grottkauer 
Kreifes, ſoll von Johanni d. J. ab, auf neun nach 
einander folgende Jahre anderweitig verpachtet werden, 


7 


— 8 
— 


hieſigen Landſchaftshauſe, zur Abgabe ihrer Gebote ein⸗ 
geladen werden. Die Pachtbedingungen und der Nutzungs- 
anſchlag koͤnnen in der hieſigen landſchaftlichen Kanzlei 
und im Orte Nieder-Kühſchmalz bei dem Seqgue⸗ 
ſter Wallunky eingeſehen werden. 8 

Neiſſe, den 12ten Februar 1831. 

Die Neiß⸗Grottkauſche Fuͤrſtenthums,Nandſchaft. 
5 F. v. Mau beuge. 

f Subhaſtat ions Proclama, 

Auf den Antrag des Oberſchleſiſchen Landſchafts⸗ 
Collegii, tft zum oͤffentlichen Vetkauf der zur Reſubha⸗ 
ſtation geſtellten, in dem Fuͤrſtenthum Troppau Natiborer 
Kreiſes gelegenen, auf 116,483 Nihlr. 12 Sgr. 2 Pf. 
laut landſchaftlicher Taxe vom 28ſten December 1826 
gewuͤrdigten Herrſchaft Hultſchin, beſtehend aus der 
Stadt und Vorſtadt Hultſchin, den Doͤrfern Langen⸗ 
dorf, Elguth, Petzrkowitz, Bobrownik, Klein⸗Darko⸗ 
witz und Ludgerzowitz mit den Vorwerken Hultſchin, 


Weinberg, Neuhof, Klein -Darkowitz, Ludgerzowitz, 


Oberhof und Niederhof auf welche in dem Lieitations⸗ 
Termine vom 4ten Auguſt 1830, 100,000 Rthlr. und 
in dem Licitations⸗Termine vom 12ten Januar 1831, 
65,000 Rthlr. geboten worden find, ein anderweitiger 
peremtoriſcher Bietungstermin auf den Löten Junp c- 
Vormittags 9 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Juſtiz 
Rath Guͤnzel, in dem hieſigen FürſteuthumsGerichts⸗ 
Gebäude anberaumt worden. Es werden alle Zahlungs- 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, ſich in dies 
ſem Termine zu melden, die beſonderen Bedingungen 
und Modalitäten der Subhaſtation zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen daß 
der Zuſchlag dem Meiſt » Wund Beſtbietenden, wenn 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme begräuden, 
erfolgen wird. Leobſchuͤtz, den 25. Febr. 1831. 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorffer Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gericht Koͤnigl. Preuß. Antheils. 

’ Edieral » Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte werden hier⸗ 
durch die unbekanunten Anverwandten des Mathias 
Hahn, des verſtorbenen letzten Civil⸗Beſitzers des 
Auenhauſes sub No. 47. zu Beerwalde, Muͤnſter⸗ 
bergſchen Kreiſes, aufgrfordert: ſich mit ihren Eigen⸗ 
thums⸗Anſpruͤchen an dieſes Haus, welches auf Antrag 


5 f 1 
Landcharten, Büchern, Muſikalien und einigen muſika⸗ der Scha eld een Erben öffentlich verkauft were 


den ſoll, binnen 6 Wochen bei uns perſoͤnlich oder 


ſchriftlich zu melden, und ſpaͤteſtens in dem auf den 


16ten Mai c. in der hieſigen Gerichts⸗Canzelei an ⸗ 
geſetzten Termine zu erſcheinen, widrigenfalls die Aus, 
bleibenden mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an gedach⸗ 


tes Haus praͤcludirt werden und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt wird. 


Frankenſtein den 28ſten Februar 1831. 8 
Das Gerichts⸗-Amt der Standesherrſchaft 
Miuͤnſterberg⸗Frankenſtein. 


1 


Ar d 


Es ſolſen am 15ten d. M. Vormittags von 9 uhr 
an, in dem Hauſe No. 1 am Hintermarkte, zwei 


Wagenpferde, fünf Chaiſen-Wagen, zwei Schlitten, ein 

Paar Schellengelaͤute, mehrere Pferdegeſchirre, ein eis 

ferner Ofen und einiges Meublement an den Meiſtbie— 

tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 

werden. Breslau den 8. März 1851. 

N Auctions ⸗Commiſſarius Mannig, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt-Gerichts. 
rid . a 

In dem Hauſe No. 28. zu Neuſcheituig ſollen den 
17ten d. M. Vormittags 11 Uhr verſchiedene Seifen 
ſtederel⸗Utenſilten, namentlich ein Sturz, eine Kuͤhlbiete 
und ein Anſcher an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. N f 

Breslau den 11ten Maͤrz 1831. 

"ar Auctions Commiſſarius Mannig, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
Au et i o n. 

Es ſollen am 21ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr No. 19 auf der Jun⸗ 
kern Straße 120 Ries verſchiedener Poſte, Royal⸗ 
und Brochuren-Papiere riesweiſe an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Zahlung in Courant verſteigert wers 
den, Breslan, den 12ten März 1831. 5 

8 Auetions-Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
Bücher- Auction. 
Den 21sten März u. f. Tage, werde ich 


Albrechts-Strasse No. 22. meine 4A8ste Bü- 


cherauction abhalten, welche hauptsächlich 
die reichhaltige Bibliothek des verstorbe- 
nen Packhoff-Buchhalters Herrn 
Hoffmann in sich fasst und worüber das 
gedr. Verzeichniss bei mir ausgegeben wird. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
n , 

Dienflag als den 15ten März fruͤh um 9 und Mit 

tags um 2 Uhr, werde ich auß der Ohlauerſtraße in 


dien 2 goldenen Loͤwen No. 79. parterre in der Stube 


Mo. 3. wegen Aufräumung eines Lagers, eine bedeu⸗ 
tende Parthie von weißen und couleurten Tuͤll⸗Spitzen, 
und andere fuͤr jede Dame ſehr brauchbare Artikel, 
öffentlich verfteigern. ; 
Pieré, conceſſ. AuctionsCommiff. 
Bauholz Verkauf. 
Das hieſige Kretſchmer⸗Mittel beabſichtigt das, dem⸗ 
ſelben zugehoͤrende, vor dem Ziegel» Thor liegende bes 
ſchlagen: und voͤllig trockene Bauholz, beſtehend aus 
Balken, Riegeln und Sparn, zu jeder beliebigen 
Quantität gegen baare Zahlung zu verkaufen. Darauf 
Neſlectirende erfahren das Mäpere täglich in den 
Mittagsſtunden von 12 bis 2 Uhr, bei dem Kretſchmer⸗ 
Mittels⸗Aelteſten Woywode, Nicolaiſtraße No. 08, 


2 


lauer Kreiſes. 


Kauf Sefah 


Die Muͤnſterberg-Glatziſche Landſchaft hat mich beauf⸗ 


tragt fuͤr das Dominium Hausdorf 200 Stuͤck feine 
Mutterſchaafe anzukaufen. Da die Zeitverhaͤltniſſe die⸗ 
fen Ankauf ſehr beguͤnſtigen, fo hoffe ich mit der bes 
ſtimmten Summe auszureichen, um dafuͤr geſunde, 
junge und hochfeine Thiere zu erlangen. Diejenigen 
der Herrn Schaͤfereibeſitzer welche dergleichen abzulaſſen 
haben und zeitgemäße Preiſe zu machen geneigt ſind, 
belieben mir in portofreien Briefen ihre Anerbietungen 
gefaͤlligſt zu machen. PR 
Piſchkswitz bei Glatz am Iten März 1831. 
Friedrich Freiherr vou Falkenhauſen, 
Koͤniglicher Obriſt-Lieutenant und Landesältefter, 


Wagen Verkauf. 
Zwei ganz moderne Staats: Wagen incl. Geſchirre, 
alles im beſten Zuſtande, ſtehen zur Anſicht in der 
Wagenfabrik des Herrn Schnapp, Hummerey No. 20. 
Das Nähere beim Schneidermeiſter J. C. Geleit, 
am Ringe No. 49. b 


Waizen, Gerſte, Hafer, rother und 
weißer Kleeſaamen werden zu kaufen verlangt. 
— Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Ratbhauſe. 

Ma ſt vie d, Verkauf. i 

70 Stuͤck ſtarke mit Erbſen gemaͤſtete Schöpfe ſtehen 

zum Verkauf bei dem Dominium Krolckwitz, Dress 


abzulaſſen. 
Zu ver kaufen. 

Handlungs » Utenfilien find unter vortheilhafter Ber 
dingung zu verkaufen; das Nähere bei Hen. Kaufmann 
Maywaldt, Schmiedebruͤcke No. 12. in Breslau. 

Haus Verkauf. 

Das Haus, heilige Geiſtſtraße No. 12, ſoll aus 
freier Hand verkauft werden. Das Naͤhere beſagt der 
Inſtrumentmacher Bernothe, Dominikanerplatz No. 2. 

Verkaufs Anzeige. 

Ein vorzüglich gemaͤſteter Ochſe, eine dergl. Kalbe, 
80 Stuͤck Maſt⸗Schoͤpſe und vier Paar Pfauen, haben 
die Dominia Koberwitz und Guckelwitz abzulaſſen, und 
koͤnnen ſich Kaufluſtige bei dem Wirthſchafts-Amte zu 
Koberwitz melden. N 

Verkaufs Anzeige. 

Um billigen Preis ſtehen zum Verkauf, zweit eben fo 

geſchmackvoll als dauerhaft gearbeitete Schreib Seere⸗ 


tairs von Birkenholz, Neuſtadt breite Straße No. 23. 


nächft der Promenade. 
Ein ſchoͤn er Stier 
aͤcht Schweitzer Abkunft, ſchwarz, 4 Jahr alt, ſtehe 
für 50 Rthlr. beim Dominio Zeſchuͤtz, % Meile 
von Trebnitz zum Verkauf. 
Berkaufss Anzeige. 
Ein vollſtaͤndiges Nagelſchmidt Werkzeug nebſt Bude 


Auch find daſelbſt Saamen » Kartoffeln 


zum Verkauf, iſt billig abzulaſſen. Das Nähere Ren⸗ 


che⸗Straße No. 64. im Hofe links. 


Empfehlung für Defonomen. 


Circa 100 Centner gemahlne Rapskuchen, von be⸗ 


ſonders guter Qualitat, find Centnerweiſe à 25 Sgr. 
pro Centner abzulaſſen, und wird dagegen Lein, ſo wie 
Raps und Rips als Zahlung angenommen. Wir glau⸗ 
ben um fo eher den gemahlenen Rapskuchen empfehlen 
zu koͤnnen, weil jeder Kaͤufer ſich von der ausgezeichnet 
guten Qualität beſſer uͤberzeugen kann, und der Muͤhe— 
waltung des Zerreibens der Kuchen enthoben iſt, wo: 
durch viele Zeit erſpart wird. — Anfrage- und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe. Ga 
EN A FREE ER TER TEN AN 
a Freer. AC M- . E- S-KrE -CF cg. 
Verkauf oder Verpachtung. 4 
In Oswitz am Eingange des Dorfes iſt die 
vorzuͤglich gut gelegene Fiſcher-Stelle, ſo neu 
gebaut worden, zu verkaufen oder zu verpachten. 2 
Außer dem Anrecht an die Ueberfuhr gehoͤren an 
Sechs Morgen des fruchtbarſten Ackers und drei 7 
Kuͤhe zu halten dazu. Der Garten enthaͤlt gute T 


or 


# 


wu 


1 Obftbäume. N 
©33-3331.31.34331.9139. II 
— —— —— ll. f—ᷣ— 

Ein vierſitziger Landauer Staats- und Reiſewagen 
der mitten aus einander zu ſchlagen geht und noch inr 
gutem Stande iſt, wird baldigſt zu kaufen verlangt, — 
Anfrage, und AndreßBuͤreau im alten Rathhauſe. 


Brau- und Brennerei-Verpachtung. 
Die Brau- und Brennerei zu Klein Baulwy bei 
Winzig iſt von Johanni 1831 an anderweitig zu ver: 
pachten. Die nähern Bedingungen find bei dem daſi— 
gen Wirthſchafts⸗-Amt zu erfahren. 


Staͤdtiſcher Dünger 
iſt zu einem ſehr billigen Preiſe, da der Platz bald ge, 
räumt werden ſoll, zu verkaufen. Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Spiegel eigener Fabrique 
empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen in den ſieben 
Kurfuͤrſten am Ringe. 


Johaun Speyer. 


Eine Del: Einzelung-* 
beſtehet nun ebenfalls bei meiner Mühle, und wird 
ſtöts nur reines, weißes Taffinirtes Rüͤboͤl billig ver⸗ 
tauft; desgleichen friſche Rapps und Leinkuchen. 

: Louis Ulrich, 


Fiſcherſtr. No. 1. hinter der Nieolai,Wache. 


Wirkliche Elbinger Bricken 


pro Stuͤck 1½ Sgr., auch 1 Sgr., Pommerſche 9 Pf., 


marinirten Lachs pr. Pfd. 8 Sgr., bei 6 Pfd. à 7% Sgr. 


und friſche Auſtern in Schalen, offeritt 8 
G. B. Jaͤkel. 
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Arn ) e g e. 
Wir erlauben uns den Herren Militairs, welche bei 
der Londoner Union Lebens Aſſecuranz⸗So⸗ 
cietäft verſichert find, und Anderen, die es angeht, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß die gedachte Socie⸗ 
tät bereit iſt, das Militair⸗Riſiko auf ihren Policen 
zu decken. Es wollen ſich daher ſolche Individuen, 
welche in dieſer bewegten Zeit daſſelbe verſichert zu has 
ben wuͤnſchen, mit ihren Antraͤgen an die Agenten, 
durch welche ihre reſp. Verſicherungen beſorgt wurden, 
oder direet an die Unterzeichneten wenden. 
Hamburg am Eten März 1831. a 
Joſeph Corty & Comp., 
Generals Agenten der Londoner Union 
Lebens: Affecurang-Societät. 


In Bezug auf obige Anzeige erſuchen wir, uns 
desfallſige Aufgaben zu machen, und empfehlen dieſes 
nuͤtzliche Inſtitut der Beruͤckſichtigung. 

Breslau den 10ten März 1831. A 

F. E. Schreiber Söhne, 

Agenten fuͤr Sorten, Albrechts ſtraße 

Nro. 15. 


Panoramiſche Zimmerreife 

Einem hochzuverehrendem Publikum beehre ich mich 
anzuzeigen, daß der in voriger Woche gemeldete Wech⸗ 
ſel nunmehro ſtattgefunden und die neu aufgeftellten 
Dioramen und Cosmoramen ſich gewiß wie die frühe: 
ren, eines ſchmeichelhaften Beifalls erfreuen werden. 


g r 


| 


Da das von mir jetzt zur Aufſtellung meiner Kunſt⸗ 


ſammlung benutzte Local nicht mehr lauge zu meiner 
Dispoſſtion bleibt, ſo wird die Auſſtellung auch nicht 


von langer Dauer ſeyn und doch dürſte Napoleons 


Grabſtaͤtte, der Faſching zu Trick, die herrliche 
Kettenbrücke zu Saatz mit ſeinen lieblichen Um⸗ 
gebungen u. ſ. w., keinen Beſchauer unbefried igt laſſen. 


Antonio Sachetti, 
im golduen Baum am Ringe. 


5 And z e i g. 5 
Die Geſchuͤftshemmung nach dem Koͤnkgreich Polen, 
veranlaßt eine der groͤßten Fabriken Sachſens, ein 
hier zur weitern Beförderung nach Warſchau in Spe- 
dition lagernde Parthie Damaſt⸗Tiſchzeug, mir zum 
Verkauf im Ganzen wie auch im Einzeln zu uber tra⸗ 
gen. Reelle Guͤte, neue geſchmackvolle Muſter und 
auffallend wohlfeile Fabrik- Preiſe, wie ſolche ſo 
billig anzuſchaffen, ſich nicht immer Gelegenheit dar 
bietet, empfiehlt zu geneigter Beruͤckſichtigung. 

die Tiſchzeug⸗ und Leinwand Handlung von 

S. J. Levy vormals C. G. Fabian, Ring No. 4. 


Penſions Anzeige. f 
Zur Annahme in Penſion von 1 oder 2 Knaben er⸗ 
bietet ſich unter ſehr billigen Bedingungen Johanna 


Hiller, Kupferſchmiede Straße No. 25. Parterre. 


| 


ı 
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Ueber und fuͤr den Unterricht in 
Volks» Schulen, 
find im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau nachſtehende empfehlungswerthe 
Bücher erſchienen und zu haben: 


e, 2 are 
Becherer, Dr. M. A., „uber haͤusliche 
und Öffentliche Erziehung, mit befonderer 
Rüͤckſicht auf die Elementar⸗Volksſchulen. 8. geh. 
26%, Sgr. 


Betrachtungen uͤber das Volksſchulweſen, 
tusbefondere unter den Katholiken in Schleſien. 
In freundſchoftlichen Briefen an einen Volksſchul⸗ 
ſehrer auf dem Lande. 18 Heft. 8. geh. 15 Sgr. 


| Harniſch, Dr. W., das Leben des funf⸗ 


zigjährigen Hauslehrers Felix Kaskorbi, 
oder Erziehung in Staaten, Ständen und Ledens⸗ 
verhältniſſen. 2 Bände. 8. 2 Rthlr. 


Krüger, Dr. Daniel, über Volksſchulen 
und Elementar⸗Unterricht. Ein Beitrag zur 
Bildung der Lehrer. 8. 1 Rthlr. 


Har niſch, Dr. W., Anweiſung zum Rech⸗ ” 


nen, vollſtändig erweitert von M. H. Mucke. 8. 


7% Sgr. 
— — Die Raumlehre oder die Meß⸗ 


Kunſt, gewoͤhnlich Geometrie genannt, mit gleich⸗ 
ſeitiger Beachtung von Wiſſenſchaft und Leben, fuͤr 
Lehrer u. Lerner. Mit 7 Steintafeln. 8. 22% Sgr. 


Morgenbeſſer, M., erſtes Leſebuch für 


Stadt- und Landſchulen. 8. 21, Sgr. netto. 


— — Schleſiſcher Kinderfreund. Ein 
Leſe - und Lehrbuch für die Stadt- u. Landſchulen 


Schleſiens. 
ir Bd. Zte verb. Aufl., 
2 Bd. 2te verb. Aufl. 


s Jeder Bd. koſtet, ungemein wohlfeil, 5 Sgr. netto. 


Muͤcke, M. H., 1025 zweckmaͤßige Auf: 
gaben und deren Auflöfungen, zu Uebungen im 
ſchriftlichen Rechnen. 8. 7% Sgr. 
Rendſchmidt, F., Anweiſung zum Kopf: 
rechnen, fuͤr Lehrer in Volksſchulen, wie auch 
zum Selbſtunterricht. 2te verb. Auflage. 8. 
12% Sgr. 

Schall, Joſ., Vorlegeblaͤtter zum erſten 
allgemeinen Elementar-Unterricht im freien 
Handzeichnen. 2te verm. Aufl. 
Titz, A., das algebraiſche Kopfrechnen, 
für Elementarſchulen. gr. 8. 22% Sgr. 


4. 15 Sgr. 


* 


Fuͤr evangeliſche Chriſten 

ſind im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und 

Komp. in Breslau nachſtehende jene empfehlungs⸗ 
werthe Schriften erſchienen: a 
Communionbuch von Dr. J. G. Scheibel. 
Mit Einſchaltung des vom Herrn Inſpek oe 
Dreiſt in Bunzlau, nach Luther und Clau⸗ 
dius ausgearbeiteten Communionbuchleins. 8. 
1 Rihle. 
An meine evangeliſchen Mitbürger, in 
Sachen unſeres gottes dienſtlichen Lebens und 
der aufzuhebenden Kirchentrennung. Von Dr. 
Chr. J. Gaß. 8. 16 Gr. oder 20 Sgr. 
Ueber den Religionsunterricht in den obern Klaſ—⸗ 
fen der Gymnaſien, von Dr. Chr. J. Gaß. 8. 
15 Sgr. 


Der apoſtoliſche Rath ſich in die Zeit zu ſchicken. 


Eine Predigt am allgemeinen Buß- und Bet: 
tage gehalten von Dr. Chr. J. Gaß. 8. Geh. 
5 a 2 Sgr. 


3 Literariſche Anzeige. 
Binnen Kurzem erſcheint: 


Situations-Plan von Warſchau, 
nach einer Aufnahme des Ruſſiſch⸗Polniſchen General 
ſtabes gezeichnet f 

von L. Seca u p a, 

Pr. Lieutenant in der Eten Artillerie Brigade. 
Der Plan iſt 18 Zoll hoch, 22 Zoll breit in einem 
großen Maaßſtabe gezeichnet. Der Preis für die reſp. 
Subſeribenten iſt ſchwarz 15 Sgr., illum. 25 Sgr. 
Der Laden- Preis wird nach Erſcheinung bedeutend 


erhoͤhet. 5 
G. P. Aderholz, 
Buch- und Muſikhandlung in Breslau 
(Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die moſaiſche Sittenlehre, 
zum Gebrauch beim Religionsunterrichte 
für Lehrer und Schüler. a 
Dargeſtellt von Dr. J. A. Francolm, 
erſten Inſpector u. Oberlehrer der Koͤnigl, Wilhelmsſchule. 
gr. 8. Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. 


500 Schock Strohſeile, 
zum Fruͤhjahre zu liefern, find billig zu verkaufen. — 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau im alten Rathhanſe. 


Liter ariſche Anzeige. 5 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 

Kränzelinarkt⸗Ecke) zu haben: : 
Medieiniſches Haus- und Huͤlfsbuch. 
Euthaltend eine Anleitung, alle vorkommende Krank 
beitsfaͤlle richtig zu brurtheilen und in dringenden oder 
leichtern Faͤllen ſelbſt zu behandeln; ſo wie auch eine 
Anweiſung zur Beobachtung einer richtigen Lebensord— 
nung in allen Krankheiten, nebſt Angabe paſſender 
Hausmittel in denſelben. Für Landprediger, Gutsbe— 
ſitzer, Forſtbediente, Oeconomen, Schullehrer, Land— 
wundärzte, Hebammen und uberhaupt für jeden Lands 
bewohner, vorzuͤglich in Gegenden, wo keine Aerzte 
finds In alphabetiſcher Ordnung. Von Dr. C. 

Weſtphal. 8, Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Kunſt geſunde Zaͤhne 
bis ins hoͤchſte Alter zu erhalten. 
Nebſt einer Anweiſung verdorbene und ſchon ange 
gangene Zaͤhne wieder zu verbeſſern; ſo wie erprobte 
und bewaͤhrt gefundene Mittel wider das Zahnweh 
und andere Zahnuͤbei. Von einem praktiſchen Arzte. 
8. 13 Sgr. geh. 15 Sgr. 


Kreis-Karten-Anzeige. 
Im Verlage von 
F. E. C. Leuckar t, 
Buch- und Muſikhandlung am Ringe No. 52., ſind in 
2ter verbeſſerter Auflage, die Kreiſe: 
Oels, Militſch, Wartenberg, Namslau, 
Lublinitz, Coſel, Oppeln, 
Preis à 8 Sgr. erſchienen. 
Auch find die Karten der übrigen Kreiſe ſtets vorräthig 
zu haben. ; 
Fortwaͤhrend wird Vorausbeſtellung auf ſaͤmmt⸗ 


liche Kreis-Karten im 2ten Subſeriptions-Preiſe 


a 6 Sgr. angenommen. 


3 N va DE A iz 

Zum gegenwärtigen Markt verfehlen 

Ermelerſches Rauch-, Schnupftaback⸗ 
und Cigarren⸗Lager, 
Saͤchſiſche Poſtpapiere 

beides laut den bei uns abzufordernden Preis Courans 

ten, ſo wie auch eine erneuerte Sendung 

Engliſcher Tunnel⸗Cement 


als ein ſehr zweckmäßig befundenes Baumaterial die 
Tonne a 10 Riple. ’ 


zu geneigter Beachtung zu empfehlen. 


F. Schummel & Hinkel, 


Büttner Straße No. 6. 
a ’ 
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* 
wir nicht unſer 


Prachtvolles Kupferwerk, 
welches bei dem 
Antiquar Horrwitz, Stockgaſſe Nro. 20, 
are zu haben iſt. 1 
Raccolta di Statue antiche e moderne, data in 
luce, sotto i gloriosi auspicj santita di N. 8. 
Papa Clemente XI. Da Domenico de Rossi. 
Illustrata colle sposizioni a ciascheduna im- 
magine di Pavolo Alessandro Maffei. Con 
cento e diécinòve delle piu belle immagini. 
gr. Fl. Roma 1704. Ladenpreis 180 Thlr. 
für 25 Thlr. 
BEEREREHEOREOERE ere 
T Anerbieten. 5 
8 8-.-3-28-.72-8·285.0 3.7 0.53•.58-3•33•3. 2009 
Es giebt viele Perſonen, die, verſchiedener Vers 
haͤltniſſe wegen, ſich mit der Verwaltung ihres Ver⸗ 
mögens und den dabei vorfallenden Beſorgungen, nicht 
ſelbſt befaſſen koͤnnen, denen es aber dazu an dem 
Beiſtande eines Geſchaͤftskundigen gebricht. Eben fo 
fehlt es oft an Jemand, der eine Vormundſchaft, oder 
die Regulirung einer verwickelten Nachlaß oder Com 
curs⸗Maſſe zu ubernehmen geneigt wäre. Allen dies 
ſen und aͤhnlichen Geſchaͤften oder Beſorgungen 
bin ich erboͤtig, mich gegen eine billige Verguͤtigung 
zu unterziehen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
ich nicht gemeint bin, in Fällen, wo ein 
Rechts⸗Beiſtond erforderlich iſt, deſſelben 
mich uͤberbeben zu wollen, und fo das Ju⸗ 
tereffe Anderer zu gefährden, 0 
Seit 33 Jahren hier als Kaufmann etablirt un 
hinlänglich gekaunt, ſchmeichle ich mir, durch Erfah⸗ 
rung und Geſchaͤftskenntniß, wie durch redlichen Eifer 
und gewiſſenhafte Ausfuͤhrung des Uebernommenen 


allen denen, die mir ihr Vertrauen ſchenken, weſent⸗ 


lich nuͤtzen zu koͤnnen. ; 
Meine unter der Firma: 


F. A. Muͤllendorff's Sohn 
ſchon To lange beſtehende Handlung wird hierdurch 
keine Veraͤnderung erleiden, vielmehr wuͤnſche ich, mit 
meiner Niederlage von blauer Farbe (Schmalt) 
und der 
Aſſeeuranz- Compagnie, auch Speditions- und 


Commiſſions⸗Geſchaͤfte, namentlich die Ueber⸗ 


nahme von ſtehenden Commiſſionslagern zu ver⸗ 
binden, wozu ich mich Auswaͤrtigen hiermit empfehle. 
Breslau, den 1ften Februar 1831. - 


Der Kaufmann J. Muͤllendorff, 
Taſchenſtraße Nro. 28. 5 

A ya: - 

% Seinftes rafinirtes Ruͤboͤl das Pfd: 4½ Sgr. ver⸗ 
kauft J. E. Dittrich, Reuſche⸗Straße, Pfau⸗Ecke, 
und Kupferſchmiede / und Altbuͤſſer » Straßen Ecke im 
Feigenbaum. 


Sweite Beilage 


Sa 
„ 


Agentur der fuͤnften Hamburger 


— 


1 
‘ 
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Zweite Beilage zu-No. 62 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung.“ 
Vom 14. Maͤrz 1831. 7 


Baͤume⸗, Straͤucher⸗, Pflanzen⸗ und Saa⸗ 
men» Anzeige. 
Vom 
Kunſt⸗Gaͤrtner C. Ehr. Mohnhaupt 
in Breslau, 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt Gartenſtraße No. 4. 
Hochwachſende Baume. 

Das Schock 8 
Ahorn 4 Rthlr., Kanadiſche- und Caroliniſche Pappeln 
3 Rthlr., Amerikanische Eſchen 3 Rthlr. Die z letztern 
Sorten eignen ſich beſonders zu Pflanzungen in naſſem 
Boden, wo deßhalb kein Obſtbaum fortkommt, ſo wie 
auch die Pappelſorten ein reichliches Laubholz zur Schaaf 
fuͤtterung abgeben. 

Bäume und Straͤucher zu Engliſchen 
Garten- Anlagen. f 

Das Stuͤck 
Berberitze 1 Sgr. das Schock 1 Rthlr., Cornus-Arten 
1 Sgr. a Schock 1) Nthlr., rothe Ceder 5 Sgr. 
a Schock 9 Rthlr., Liguſtrum 1 Sgr. à Schock 1% Rthl., 
Tulpenbaͤume 20 Sar. bis 1 Nthlr., Trompetenblumen⸗ 
Bäume 10 Sgr., Geißblatt in 6 Arten 1 bis 4 Sgr. 
Tartariſche Heckenkirſchſtraͤucher in 6 Sorten 2 bis 
5 Sgr., Tieium / Sgr, Weihmuthskiefern 3 bis 5 Sgr., 
Jasmin Arten 1 bis 5 Sgr., gelbbluͤhende Accacten 
3 Sgr., rotbbluͤhende 10, Sgr, weißbluͤhende 2 Sgr., 
fleiſchfarbenbluͤhende 8 Sgr., Sumach verſchiedene Sor⸗ 
ten 1 bis 5 Sgr., Babyloniſche Ihränen- Weiden 4 bis 
6 Sgr., Spierſtrauch⸗Arten 1 bis 3 Sgr., Chineſiſche 
Fliederbaume 15 bis 20 Sgr., ſtrauchartig 6 Sgr., 
Spaniſche Fliederbäume 5 Sgr., ſlrauchartig a Schock 
1 bis 2 Kthlr., Perſiſchen Zwergſlieder 2 Sgr., Abends 
ländiſche Lebensbaͤume 3 bis 5 Sgr. a Schock 5 bis 
8 Rehlr., Schneeballbaͤume 10 bis 15 Sgr., ſtrauch⸗ 
artig 3 bis 5 Sgr., Roſenarten in 40 Sorten unter- 
einander das Schock 2 Rthlr. 

Fruchttragende Sträucher. 

Das Stuͤck 

Weinſenker in 32 Sorten 2 bis 8 Sgr. a Schock 3 Fthlr., 


Lamberts⸗ und Zellernuß Straͤucher 3 bis 5 Sgr., 


Quittenſtraͤucher 1 bis 3 Sgr., dergleichen zum veredeln 
à Schock 1 Rthlr., Hahnbutten großfruͤchtige 2 Sgr., 
achte Kaſtanien A bis 6 Sgr., Johannesbeeren groß⸗ 
fruchtige weiße, rothe, ſleiſchfarbene und ſchwarze, 1 Sgr. 
a Schock 1 Rthlr., Stachelbeeren, engliſche großfruͤch 
tige in vielen Sorten u. Farben 2 Sgr. ä Schock 3 Rthlr. 
Pflanzen in Öemüfe> und Blumen⸗ 
Gaͤrten. 
Das Schock 
Aurikel, Tuicket, 1,5 Rthlr., Engl. Priemel 20 Sgr., 


Tanſendſchoͤnchen gefüllt in 6 Sorten 10 bis 15 Sgr., 


— 


Erdbeerpflanzen in 6 Sorten 4 bis 5 Sgee, Spargel— 
pflanzen, dreijährige, 10 Sgr., Staudengewaͤchſe oder 
perennirende Blumenpflanzen 25 Stuͤck in 25 Sorten 
1 Kthlr., 50 Stuͤck in 50 Sorten 1¼ Rihlr., 100 Stuͤck 
in 100 Sorten 3 Rthlr., 200 Stuck für 5 Rtpir. 
Saamen für die Deconomie, 
Das Pfund a, 
Weißkraut, großes fpätes, 15 Sgr., Unterruͤben, große 
weiße, 10 Sgr., Runkelruͤben, lange uͤber der Erde 
wachſende, Turnips, 7 Sgr., gewoͤhnliche lange 6 Sar., 
Herbſtruͤben, lange weiße, 7 Sgr., runde Zwiebelrüben 
8 Sgr., Franzoͤſiſch Reihgras 10 Sgr., Engliſch Reih⸗ 
gras 9 Sgr. a 
Alle hier nicht angeführten Holzarten, Blumen und 
Kraͤuterpflanzen, fo wie Saamen von Gemuͤſe, Kräus 
ter und Blumen find in meinen, beſonders ausgegebe⸗ 
nen Verzeichniſſen zu erſehen. 
Auen z e i 9 e. we 
Denen geehrten reſpektiven Fremden, welche 
ſich im gegenwaͤrtigen Markte hier befinden, empfehlen 
wir unſer Fabrikat von 5 rs 
Rauch⸗ und Schnupftaback, 
mit Verſicherung der wohlfeilſten Preiſe und beſten 
Bedienung. Breslau den 14ten Maͤrz 1831. f 
Krug & Hertzog. 5 
a Anzeige. f 
Um das mir von meinen geehrten Kunden fort⸗ 
während bewieſene ſchaͤtzbare Wohlwollen zu erhalten, 
mache ich mir es zur angenehmſten Pflicht, hiermit 
anzuzeigen, daß ich im Laufe voriger Woche aus den 
erſten Fabriken wieder eine große Sendung von 


„Damaſt und Zwillich, Tafel⸗Ge⸗ 
„decken, ſeidenen, leinenen Inlets, 
„Drillichs, und alle Arten erprob⸗ 


„ter aͤchter Leinewande a 
erhalten habe, und ſelbige zu der wirklichen Fabrik⸗ 
preiſen verkaufe. Zugleich haben mich die mir ſo viel? 
fach zu Theil gewordenen Auftraͤge in Waͤſche veran⸗ 
laßt, ein wohl aſſortirtes Lager in Herren⸗ und Dar 


men⸗Hemden der. neuefien Arten fortwaͤhrend zu hal⸗ 


ten und erlaube mir daher meine geehrten Käufer auch 
auf dieſe aufmerkſam zu machen. . - 
Breslau den 14ten Merz 1831. 25 5 
5 Heinr. Aug. Kiepert 
am großen Ringe No. 18. im Hauſe der 
Frau Kaufmann Roͤhlicke. 


Mit Kaufloofen zur Zten Klaſſe 63ſter Lotterie und 
Looſen zur 12ten Courant⸗Lotterie empfiehlt ſich 
E Gerſten ber g, 475 
Schmiedebruͤcke Nro. 1. (nahe am Nünge.) 


—2 — — 


— 


— 


— 962 — 


Das conceſſionirte allgemeine Commiſſions⸗ 
und Adreß⸗Comptoir in f 
Barmen bei Elberfeld, 
beſchaftigt ſich gegen eine billige Vergütung mit dem 
Ver- und Ankauf aller beweglichen und unbeweglichen 
Gegenſtaͤnde für Rechnung Derjenigen, welche dazu 
beauftragen; mit Weiterbefoͤrderung der zu dieſem Ends 
zwecke zugefandten Güter; mit Vermittlungs-, Aus; 
gleichungs- und Einziehungs⸗Geſchaͤften; mit Huͤlfslei⸗ 
ſtung zur Ver- und Anleihe von Capktalien, zur Vers 
und Anpachtung von Wohnungen und Landguͤtern, zur 
Beſetzung etledigter und zur Erwerbung geſuchter Stel— 
len; — mit Anfertigung von Briefen in deutſcher, 
franzoͤſiſcher engliſcher und italieniſcher Sprache, von 
schriftlichen Verträgen, Aufſaͤtzen und Vorſtellungen, 
— kurz, mit allen Arbeiten, welche ſich für den Wir⸗ 
kungskreis dieſes Inſtituts eignen. — Es wird ſich 
beſtreben, jeden angemeſſenen Auftrag zur voͤlligen Zu⸗ 
friedenheit des Gebers auszuführen, Auſtraͤge und 
Briefe erbittet daſſelbe kranco, da dergl. nichtfrankirte 
nicht angenommen werden. 
> Der Beſitzer des genannten Comptoirs, 


Fr. Grothauß sen. 
Bedingungen 


zwiſchen dem f 
Commiſſions- und Addreß⸗Comptoir in 
Barmen bei Elberfeld 


und 

Demjenigen, welcher ihm zur öffentlichen Auction 

(deren jeden Mittwoch und Samſtag eine ſtatt findet) 
Sachen in Commiſſion giebt. 

Wer Waaren oder ſonſtige Sachen zum öffentlichen 
Verkauf an das Inſtitut abgiebt, erhält den Erlös, 
nach Abzug von einem Groſchen fuͤr den Thaler, fuͤr 
Auslagen, Bemuͤhungen, Lagergeld ꝛc., gleich nach 
Eingang der Betrage ausbezahlt. — Ueber die zum 
Verkauf abgeliefert werdenden Sachen erhaͤlt er einen 
Empfangſchein, worin der Verkaufstag beſtimmt iſt. 

Er hat dagegen eine Autoriſation zu dieſem Com⸗ 
miſſions Verkaufe zu unterzeichnen, und den Namen 
des Eigenthuͤmers der Sachen, der ſtreng verſchwiegen 
wird, jedenfalls anzugeben. 

Den Ankaͤufern wird ebenfalls ein Groſchen vom 
Thaler Schlaggeld berechnet, ſo daß alſo das Inſtitut 
vom Thaler zwei Groſchen für Auslagen, Lagergeld ze. 
und Bemühungen erhaͤlt. ’ 

Vom Kaufpreis wird aber, 


1 Sgr. abgezogen. 
ede Ar En Preis für feine Sachen bemerfen 


will, unter welchen der Zuſchlag nicht erfolgen ſoll, 
mag dies thun. Dieſe Preis- Beſtimmung wird als⸗ 
dann als Erſtgebot angenommen. Erfolgt kein Mehr⸗ 


— 


wie geſagt, pr. Thaler 


N 


Gebot, ſo wird dem Auftraggeber, als Letztbietender, 
der Zuſchlag ertheilt, und er hat daͤnn von der Summe 
des Gebots pr. Thaler 1 Sgr. als Verkäufer zu 
entrichten. 


Barinass Enafter von beſſerer Qualité und doch fo 
wohlfeil als derſelbe ſeither ausgeboten wurde. — 
Florida⸗Cnaſter das Pfund 16 Sgr. — Cigarren⸗Cna⸗ 
ſter das Pfd. 12 Sgr. — Hollaͤndiſch Blaͤttchen und 
St. Thomas ⸗Cnaſter das Pfund 10 Sgr. — Eine 
leichte und gute Sorte unter Bezeichnung Krug und 
Hertzog das Pfd. 8 Sgr. — Koͤnigs⸗Cnaſter zu 9, 
6 und 4 Sgr. — Grob geſchnittenen Portorico 8 Sgr. 
— Melange: Portorico 6 Sgr. — Domingo; und 
Oronoeco Cnaſter zu 5 Sgr. — Vierradener- und Halb⸗ 
Cnaſter zu 3½ und 3 Sgr. ac. ꝛc. 

Dieſe Tabacke ſind hier und auswaͤrts beliebt. 

Eben ſo empfehlungswerth ſind unſere 

Schnupftabacke, 
die wir in großer Auswahl darbieten koͤnnen. 
Taback⸗Fabrik 
von Krug und Hertzog, 
Schmiedebruͤcke Nro. 59. 

A n It e. 8 
Feine geräucherte Cervelat-, Schlag, Zungen /, & 
Preß , Triffel und Charlotten⸗Wurſt, fo wie ger @ 
® räucherte Rindszungen, Schinken, Speck und © 
Schweinefleiſch empfiehlt zu moͤglichſt billigen J 
C Preiſen der Wurſtfabrikant Rothhammel aus 8 
Berlin in feiner Bude der Naſchmarkt⸗Apotheke J 


© gegenuber. 2 
S 2 S e ee ee 


PP SEBEHESEBL EEE 
+ Tabacks⸗Offerte. 2 
@33-3433343343333.333933398 9 
Rollen- Varinas-Canaſter, von ſehr angenehmen Ge 
ruch, das Pfund 40 Sgr., 30 Sgr., 25 Sgr. und 
20 Sgr., a 
in Pfund ⸗Paqueten. 


Varinas⸗Canaſter in Buͤchſen 40 Sgr. 
dito. dito. Nr. 1. 30 Sgr. 
dito. dito. Nr. 2. 25 Sgr. 
dito. dito. Nr. 3. 20 Sgr. 
Varinas⸗Canaſter-Miſchung Nr. 1. 15 Sgr. 
dito dito. dito. Nr. 2. 12 Sgr. 


feine Melange-Canaſter zu 20 Sgr., 16 Sgr., 12 Sgr., 
10 Sgr. und 8 Sgr.; Tonnen-Canaſter leicht und von 
gutem Geruch zu 6 Sgr., 5 Sge. und 4 Sgr. 
empfehlen. Tandler & Hoffmann. 
Albrechtsſtraße Nro. 6. im Palmbaum. 


vr 


08-8 


er s „ An z 
Die Tabacks⸗ Niederlage von Carl Heinrich Ulrici & 
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e i 
Comp. in Berlin (Junkern⸗ 


ſtraße No. 33. hieſelbſt), empfiehlt ihre ſammtlichen Rauch- und Schnupftabacke von vorzuͤg⸗ 
licher Güte, leicht und von angenehmen Geruch, zu den billigſten Preiſen und Be⸗ 


dingungen. Breslau, den 1 Aten Maͤrz 1831. 


Filz und Seiden Hüte. Verlangt werden Lehrlinge nt 


Ich zeige hiermit ergebenft an, daß ich mein Hut⸗ 
waarenlager in allen Sorten ſeidenen Herrn- und Kin— 
derhuͤten ſchwarz und eouleurt; worunter ſich eine ſehr 
feine Sorte von ganz kurz geſchornem Velpel mit Unter, 
lagen von feinem Filz beſonders auszeichnet, ſo wie 
auch in ſeinſten Filzhüten, welche an Feinheit und Guͤte 
jedem auslaͤndiſchen Fabrikat gleichkommen, aufs voll 
ſtaͤndigſte ſortirt habe, und empfehle ſolche unter Vers 
6 der nur billigſt anoneirten Preiſe, ſowohl im 
Ganzen als im Einzelnen zu geneigter Abnahme. 

Die Hutfabrik Reuſche-Straße Nr. 43. 
Niederlage Reuſche-Straße Nr. 63. neben dem 
grünen Pollacken bei Carl Schmidt. 


Herren- und Damen⸗Toilette. . & 
Die acht franzoͤſiſche Parfümerie, Niederlage von & 
A. Brichta, Paris, iſt während der Dauer J 
des Marktes in der Bude vis à- vis der Ecke & 
der Riemer Zeile, Gruͤne⸗Roͤhr-Seite⸗Gegend. © 


: E. Bir icht a. 
FFV 
Die Putz- und Mode - Handlung 


von H. Kaufmann, 
am Ringe Nr. 24. 
empfing die neuesten Pariser - Frühjahrs- Moden 


von Hüten in Seide, Stroh, den neuesten Zeu- 


gen, Patent à 16 Ggr., Hauben in Blonde, 
Tull etc. etc. und empfiehlt dieselben zu den 
billigsten Preisen. 


Kauflooſe 
zur Zten Klaſſe 63ſter Lotterie — Zie⸗ 
hung Mittwoch den 16ten . — und Looſe zur 
12ten Courant Lotterie, find zu haben: 
H. Holſchau der aͤltere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
Sa Offerte . 

Mit Kauflooſen zur Zten Klaſſe 63ſter Lotterie, ſo 
wie auch mit Looſen zur Courant Lotterie, empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt: 

Schreiber, 
Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 
Offnes Un ter kommen. 

In einer auswärtigen Specerti-Handlung wird ein 
Lehrling geſucht und iſt das Naͤhere Oderſtraße No. 8. 
zwei Stiegen hoch bei dem Schneitermeifter Schmar⸗ 
deck zu erfahren. 


zur Apotheke, zur Chirurgie, zur 
Handlung, zur Oeconomie, 
ſo wie zu Kunſt und Handwerken jeder Art 
als: 
Goldarbeiter, Uhrmacher, Maler, Drechsler, Friſeur, 
Guͤttler, Hutmacher, Klemptner, Nadler, Sattler, 
Seifenſieder, Schloſſer, Schneider, Schuhmacher, Tuch⸗ 
ſcheerer, Tiſchler und dergl a 
Anfrage- und Adreß Bureau 
im alten Rathhauſe. 
Unter kommen Gesuch. 5 
Eine der deutschen und französischen Sprache 
vollkommen mächtige Erzieherin, wünscht 80 
gleich wieder eine Stelle dieser Art in Schlesien 
zu finden. Nachricht hierüber ertheilt das Königl. 
Intelligen 2 Comptoir hierselbst, Herrenstrasse 
No. 20. 
Eine angemefjene Belohnung 
dem Finder einer am Iten d. M. verlorenen Brief⸗ 
taſche, mit ein Paar nur fuͤr den Beſitzer brauchbaren 
Papieren, welche bei dem Student Erblich, Urſu⸗ 


linergaſſe No. 21 abzugeben gebeten wird. 
P 


i 2 
Zu vermiethen. A 
CCCP 
Auf der heiligen Geiſtgaſſe No. 13, an der Prom⸗ 
menade gelegen, iſt ein ſchoͤnes Quartier, beſtehend in 
7 heizbaren Zimmern, Speiſeſaal, Stallung und Zu⸗ 
behoͤr, mit Benutzung des Gartens, im Ganzen und 
getheilt zu vermiethen. Das Naͤhere Oderſtraße No. 16 

zu erfragen beim Kaufmann Groß. 
Dieſe Oſtern zu vermiethen 

eine Wohnung im 2ten Stock von 3 Stuben, einer 

Kuͤche die mit geheitzt werden kann, nebſt Keller und 

Boden-⸗Gelaß für jährlich 100 Rthlr. in der Eli ſabeth⸗ 

Straße No. 14. (ehemals Tuchhaus). Das Nähere. 

beim Tuch Kaufmann J. V. Magirus sen. im 


Gewölbe. g 


Große und kleine Wohnungen, mit 
und ohne Meubles, bald zu beziehen, 
werden verlangt. 
Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 

4 Ä zu een Selbe 
ine Handiungsgelegenhei eſtehend i i 
Remiſen und Keller, iſt vol 2 gie 
vermiethen No. 48. am Naſchmarkt. N 


* 


Zwvermieithen 
Albrehts:Straße No. 24. der erſte Stock, beſtehend 
in 6 Zimmern nebſt Zubehoͤr, mit und ohne Stallung 
und Wagenplaͤtze und Johann zu beziehen. Das Nähere 
allda in der Weinhandlung, oder Ketzerberg Nro. 15. 
bei Kohler. 5 


Ein großes offenes und lichtes Gewoͤlde, mit daran⸗ 


ſtoßendem Schreibſtuͤbchen auf der Reuſchen-Straße, 


zum Schnittwaaren-Handel, Meubles Magazin ze. ſehr 
paſſend, iſt zu vermiethen und Term. Oſtern oder Jo— 
hanni a, c! zu beziehen. Das Naͤhere Reuſcheſtraße, 
Pfauecke, im Specerei-Gewoͤlbe. 

Zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen iſt ein: 
kleine Wohnung in der Naͤhe des Ringes, beſtehend 
in Stube, Alkove, Küche und Bodengelaß. Das Naͤ⸗ 
here Oderſtraße No. 4. 

Angekommen e Fremde. 


Am ritten: In der goldnen Gans: Hr. Breiter, 
Kaufmann, von Leipzig; Hr. Skutſch, Kaufmann, von Pleß; 


964 


> 


r. Schulte, Kaufmant, von Stettin. — Im goldnen 


H 

Schwerdt: Hr. Wielfing, Kaufmann, von Hückeswagen; 
Hr. Hoffmann, Kaufmanu, von Würzburg, 8 7 — gold 
ren Baum: Hr. » Koſchitzty, Obriſt⸗Lieutenant, von 
Neumerkt. — Im goldnen Zepter: Hr. Nowack, Ins 
ſpretor, von Pange; Hr Roſt, Rentmeiſter, don Wohlau. — 
Im weißen Adler: Hr. Senf, Kanfwarn, Leipf'g. — 
Ina goldgen Löwen: Hr. Baron v. Richthofen, Lieu⸗ 


tenant, von Neiſſe; Hr. Neiniſch, Gutsbeſ., von Münchow. 


— Im weißen Storch: Hr. Zippert, Kaufmann, von 
Gneſen. — Im Pribat⸗Logis: He. Lonsky, Kau fm, 
von Frankenſtein, Junkernſtraße No 8. 

Am zten: In den 3 Bergen: Hr. Eteinbarth, 
Gutspächter, von Bertulſchuͤz. — In der gold Gang: 
Hr Döring, Kaufmann, von Lauban; Hr. Stowacki, Buͤr⸗ 
ger, von Warſchau. — Im gold. Schwerdt: Hr. From 
melt. Kaufmann, von Leipzig. — Im weißen Adler: 
Hr. Graf v. Arco von 9 Hr. Kanterowiez, Kauf 
mann, von Poſen; Hr. Krebs, Kaufmann, von Magdeburg. 
— In 2 goldnen Löwen: Hr. Paul, Land⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor, von Striegan. — Im rothen Löwen: Herr 
Schneider, Partikulier, von Schweidnitz. — Im Privat⸗ 
Logis: Hr. Lorenz, Kaufmann, von Hirſchberg, Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße No. 44. 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau vom 12, März 1831. 


Pr. Courast. 


N | Pr. Courant. 


Wechsel- Course: | Briefe | Geld Effesten - Course. S Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon a 141 Y,8Staats-Schuld-Scheine.......|% | 88 — 
Hamburg in Banco 4 Fista — [14975 Preuss. Engl. Anleihevon 1818.5 * — 
Nr 4 W. Pr — Ditto dit!o von 1822. 5 — us 
Dr re 2 Mon — 148 % [Danziger Stadt- Oblig. in Thir.| —| — —.— 
Eordon fur ! Hu. Sterl. 3 Mon. — (6. 2024Churmärkische dito 4 — ir 
Paris für 300 Fr... .| 2 Mon — — r. Herz. Posener Pfandbr. . .| 4 90% | — 
Leipzig in Wechs. Zahl.| a Vista | — |101%,$Bteslauer Stall- Obligationen A 101%, | — 
SSE ( 26 88% 3 % M. Zehl| — — Dit!o Gerechtigkeit ditlo 4½ 93 Ei 
Augsburg 2 Mon. — 101% Holland. Kanus et Certiſicute — 25 22 

Wien in 20 M. „ eta = — HWiener Einl., Scheine — 41½% — 
PPP 2 Mon. — 1101 % Ditto Metall. Obligationen. .| 5 — — 
1 A «Vista | 100 | — gDitto Wiener Anleihe 1829.| 4 76 — 
F 2 Mon Bu 98 7% Sr 5 2 FE — — — 

5 . elles. Pfandbr. von 1000 HR“. 4 102% — 

F > Ditto gr 500 K71 4 103 — 
Holland. Rand. Dueaten — — 19% | Dito dito 100 RA A| | 
1 Ducaten u. 53 13: 97 Neue Warschauer Pfandbr; .| 4 J, 
riedrichel WW 7 113% I ‚$ Polnische Partial- Oblig. ...— | — | 45 
Poln. Courant .:..- = — 101% Dien e 6 = 


a —————— ͤ—— EEE 


Getreide Preis in Courant. 


(Preuß. Maaß.) 
Hoͤchſter: * 


Breslau den 12ten Maͤrz 1831. 


Mittler: 5 Nuedrigſter: 


Weitzen 2 Ahle. 20 Sgr. Pf. — 2 Kthlr. 16 Sar. Pf. — 2 Kthblr. 12 Sgr. „ Pf. 
Roggen 2 Rthlr. 2 Sgr. 6 pf. — 1 Reblr. 29 Sgr. 3 pf. — 1 Rtblr. 26 Sar. Pf. 
Gerſte 1 Kthlr. 13. Sar. „ pf. — 1 Kthlr. 11 Ser. 9 Pf. — 1 Reblr. 10 Sgr. 6 Pf. 
Hafer 1 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr.⸗ Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. Sgr. Pf. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


7 


* 


5 Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Verzeichniß 
der, auf der Univerfität zu Breslau, im Sommer⸗Semeſter vom 25ſten April 1831 
an zu haltenden Vorleſungen. 8 
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a. Evangeliſche Facultät. 


Encyklopäͤdie und Methodologie des theologiſchen Studiums nebſt Geſchichte der theologiſchen Litteratur, 
Hr. Prof. Dr. Schulz. 
Einleitung in die kanoniſchen Schriften des alten Teſtaments, Hr. Prof. Dr. v. Cölln. 
Hiſtoriſch⸗kritiſche Einleitung ins neue Teſtament, Hr. Prof. Dr. Middeldorpf. 
Erklarung des Pentateuchs, Derſelbe. a 
— ausgewählter Pſalmen, Hr Prof. Dr. Scheibel. 
— des Evangeliums und der Apoſtelgeſchichte Luck, Hr. Licent. Succow. 
== der Briefe Pauli an die Römer, Ephefer, Koloffer, an Philemon, die Philipper und den Aten 
an Timoth. nebſt dem Briefe an die Hebraͤer, Hr. Prof. Dr. Schulz. 
— des Briefes an die Hebräer, Hr. Prof. Dr. Middeldorpf. 
a der Johanneiſchen Briefe, Hr. Prof. Dr. Scheibel. 
Der chriſtlichen Kirchengeſchichte 1ſter Theil nach Muͤnſcher, Hr. Prof. Dr. v. Cölln. 
Den zweiten Theil der Kirchengeſchichte nach feiner Ueberſicht, 2te Auflage, Hr. Prof. Dr. Scheibel. 
Bibliſche Theologie, Hr. Prof. Dr. Scheibel. : 
Syſtematiſche Theologie, Hr. Prof. Dr. Schulz. 
Dogmatiſche Theologie, Hr. Licent. Succow. 
Homiletik, Derſelbe. 
Von der wahren Kirche, Derſelbe. 
Pattiſtik, Hr. Prof. Dr. v. Coͤlln. s 
Disputatorium uͤber theologiſche Gegenſtaͤnde, He Prof. Dr. Schulz. 
Die neuteftamentifc = eregetifchen und kirchenhiſtoriſchen Uebungen im theologifhen Seminar, leitet 
Derſelbe. 
Die altteſtamentiſchen, Hr. Prof. Dr. Middeldorpf. 4 
Die dogmenhiſtoriſchen, Hr. Prof Dr. v. Coͤlln. 
B. Katholiſche Facultät. 
Erklärung der Propheten Jeſalas, Hr. Prof. Dr. Herber. 
Bee der Briefe des Apoſtels Paulus an die Corinther, Hr. Prof, Dr. Ritter. 
Der Kirchengeſchichte zweiter Theil, Hr. Prof. Dr. Herber. 
Kirchengeſchichte der drei letzten Jahrhunderte, Hr. Prof. Dr. Ritter. 
Poſitive Einleitung in die Dogmatik, Hr Prof. Dr. Balzer. 
Der Dogmatik erſter Theil, Derſelbe. 
Der chriſtlichen Ethik erſter Theil, Derſelbe. 
Fortſetzung der chriſtlichen Ethik, Ascetik, Hr. Prof. Dr. Herber. 
Homiletik, Hr. Prof. Dr. Ritter. f 
Repetitionen und Disputationen über kirchenhiſtoriſche und exegetiſche Gegenſtaͤnde, Hr. Prof. Dr. 
. Ritter, und Hr. Prof. Dr. Herber. a 
Rechtswiſſenſchaften. . 
Encyclopaͤdie und Methodologie, Hr. Prof. Dr. Witte. 
Römiſche Rechtsgeſchichte und Inſtitutionen, Hr. Prof. Dr. Huſchke. 
Geſchichte des roͤmiſchen Civil-Prozeſſes, Derſelbe. 
Pandekten, Hr. Prof. Dr. Unterholzner. 
Das Pfandrecht, Derſelbe. 
Die Lehre vom Eigenthum, Hr. Prof. Dr. Abegg. 
Das Erbrecht, Hr. Prof. Dr. Witte. 
Deutſche Staats- und Rechtsgeſchichte, Hr. Prof. Dr. Gaupp. 
Geſchichte des kanoniſchen Rechts, Hr. Prof. Dr. Regenbrecht. 
Das Kirchenrecht der chriſtlichen Confeſſionen, Derſelbe. 
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Das gemeine und preußifche Lehnrecht, Hr. Prof. Dr. Regenbrecht. 
Deutſches Staatsrecht, Hr. Prof. Dr. Gaupp. 

Europäiſches Voͤlkerrecht, Derſelbe. a 

Ueber den Sachſenſpiegel, Derſelbe. 

Gemeines und preußiſches Criminalrecht, Hr. Prof. Dr. Abegg. 

Das preußiſche Landrecht, Hr. Aſſeſſor Dr. Schmiedike. 

Ein Eraminatorium über das preußiſche Landrecht, Hr. Prof. Dr. Witte. 
Den gemeinen und preußiſchen Civil Prozeß, Hr. Prof. Dr. Abegg. 
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Encyclopaͤdie der Medkin, Hr. Prof. Dr. Henſchel. 

Die Knochen: und Bänder» Reyre, Hr. Prof. Dr. Otto. 

Die Gefaͤß⸗Lehre, Hr. Prof. Dr. Barkow. 

Anatomiſches Examinatorium, Derſelbe. 

Specielle Phyſiologie des Menſchen, Hr. Prof. Dr. Purkinje. 

Phyſiologie des menſchlichen Körpers, Hr. Dr. Hemprich. 

Experimental-Phyſiologie, Hr. Prof. Dr. Purkinje. 

Ueber die Temperamente, Derſelbe. 

Arzneimittel⸗Lehre, Hr. Prof. Dr Kloſe und Hr. Dr. Goͤppert. 

Ueber Medicamente aus dem Thierreiche, Hr. Dr. Seidel. 

Ueber Medicamente aus dem Pflanzen- und Mineralreiche, Derſelbe. 

Giftlehre, Hr. Prof. Dr. Purkinje. 

Einleitung in die allgemeine Therapie, Hr. Prof. Dr. Remer. 

Allgemeine Therapie, Derſelbe. N f 

Specielle Therapie, 1ſter Theil, Derſelbe. 

Ueber Fieber und Entzündungen, Hr. Dr. Wenzke. * 

Ueber fieberhafte Hautausſchlaͤge, Derſelbe. 

Ueber Blut⸗ und Schleimflüſſe, Hr. Prof. Dr. Wendt. 

Ueber den Scheintodt und die ploͤtzlichen Lebensgefahren, Derſelbe. . 

Ueber ſyphilitiſche Krankheiten, Hr Dr. Remer. 

Ueber die Krankheiten der Frauen, Hr. Dr. Kuͤſtner. a 

Pathologie und Therapie der chirurgiſchen Krankheiten, Hr. Prof. Dr. Seerig. 

Den zweiten Theil der ſpeciellen Chirurgie und Operationslehre, verbunden mit Demonſtrationen an 
Kadavern, Hr. Prof. Dr. Benedict. 

Examinatorium über die geſammte Chirurgie, Derſelbe. eb 

Die Operationslehre, verbunden mit Uebungen an Leichen, Hr. Prof. Dr. Seerig. 

Die Geſchwuͤrslehre, Hr. Prof. Dr. Betſchler. 

Die Augenheilkunde, Hr. Prof. Dr. Benedict und Hr. Pr. Prof. Dr. Seerig. 

Die Bandagen: und Inſtrumenten-Lehre nach ſeinem Handbuch, Hr. Prof. Dr. Benedict. 

Geburtskunde, Hr. Prof. Dr. Betſchler. 

Geburtshuͤlfliches Examinatorium, Hr. Dr. Kuͤſtner. 

Gerichtliche Arzneiwiſſenſchaft, Hr. Prof. Dr. Kloſe. 

Medieiniſche Polizei- Wiſſenſchaft, Derſelbe. 

Ueber Thierſeuchen, Hr. Dr. Remer. 

Geſchichte der Medicin, Hr. Prof. Dr. Henſchel. 

Klinik fur innere Heilkunſt, Hr. Prof. Dr. Remer; — die Klinik der chirurgiſchen und Augen⸗Krank⸗ 
heiten, Hr. Prof. Dr. Benedict; — Geburtshuͤlfliche Klinik, Hr. Prof. Dr. Betſchler. 


Philoſophiſche Wiſſenſchaften. 
Einleitung in die Philoſophie, Hr. Prof. Dr. Rohovsky und Hr Prof. Dr. Elvenich. 
— in das Studium der Philoſophie, Hr. Prof. Dr. Branis. 
Metaphyſik, Derſelbe. ö 
Principien der Naturphiloſophie, Hr. Prof. Dr. Steffens. 
Grundſaͤtze der Pſychologie, Hr. Prof. Dr. Rohovsky. 
Pſychotogie, Hr. Prof. Dr. Thilo. 
Logik, Hr. Prof. Dr. Thilo. 


Naturrecht oder Rechtsphiloſophie, Hr. Prof. Dr. Elvenich. ; I 2 3 
Rechtsphiloſophie, Hr. Dr. Melzer. s 

Grundfäge des Völkerrechts, Hr. Prof. Dr. Thilo. 

Philoſophiſches Kirchenrecht, Hr. Dr. Schön. . 

Allgemeine Geſchichte der Philoſophie, Hr. Prof. Dr. Branis. 


Mathematiſche Wiſſenſchaften. 

Geometrie, Hr. Prof. Dr. Frankenheim. ; a 

Körperliche Geometrie, Hr. Dr. Köder. 

Den zweiten Theil der Algebra, oder die Theorie der Reihen und Gleichungen, als Einleitung in die 
Differenzial- und Integral- Rechnung, Hr. Prof. Dr. Scholz. 

Fortſetzung der Integral⸗ und Variations-Rechnung, Derſelbe. 

Höhere oder analytiſche Geometrie, Derſelbe. 

Sphaͤriſche Trigonomettie, Hr. Dr. Köcher. f 

Die Anfangsgrände der Statik und Hpdroſtatik, mit Verſuchen, Hr. Prof. Dr. Jungnitz. 

Die praktiſche Aſtronomie mit Inbegriff des Gebrauchs aſtronomiſcher Inſtrumente, Derſelbe. 


N Natur wiſſenſchaften. 
Erperimental⸗Phyſik, Hr. Prof. Dr. Jungnitz und Hr. Prof. Dr. Frankenheim. 
Optik, Hr. Prof. Dr. Steffens. 
Akuſtik, Hr. Prof. Dr. Frankenheim. 
Allgemeine techniſche Chemie, Hr. Prof. Dr. Runge. 
Pharmaceutiſche Chemie, Hr. Prof Dr. Fiſcher. 
Pflanzen: Chemie durch Verſuche erläutert, Hr. Prof. Dr. Runge. — 
Die Lehre von den chemiſchen Reagentien, Hr. Prof. Dr. Fiſcher. f £ 
Allgemeine Erdkunde, Hr. Prof. Dr. Frankenheim. 5 
Phyſiſche Geographie. Hr. Prof. Dr. Steffens. 
Naturgeſchichte, Hr. Prof. Dr. Gravenhorſt. i 
Prinzipien der Geologie, Hr. Prof. Dr. Steffens. 
Allgemeine und ſpecielle Oryktognoſie, Hr. Prof. Dr. Glocker. 
Eraminatorium über Mineralogie, Derſelbe. b 
Allgemeine Botanik, nach ſeinem Handbuch, der Botanik, Nürnberg, bey Schrag, 1829, Hr. Prof. 
Dr. Nees v. Eſenbeck. a 5 
Die natürlichen Familien der Pflanzen, Derſelbe. e 
Praktiſche Botanik mit Anleitung zum Baſtimmen und Demonſtriren der Pflanzen, Hr. Prof. Dr. Henſchel. 
Examinatotium über alle Theile der Botanik, namentlich der mediciniſchen, Hr. Dr. Goͤppert. 
Ueber officinelle Gewaͤchſe nach natürlichen Familien, Derſelbe. 
Forſtbotanik fuͤr Oekonomen und Cameraliſten, Hr. Prof. Dr. Nees v. Eſenbeck. 
Zoologie, Hr. Prof. Dr. Gravenhorſt. 
Naturgeſchichte der Thiere, Hr. Prof. Dr. Otto. 
Deutſche Ornithologie, Derſelbe. ä 


Staats⸗ und Cameral⸗Wiſſenſchaften. 
Staatswirthſchaft, d. h. Policei- und Finanz⸗Wiſſenſchaft, Hr. Prof. Dr. Weber. 
National: und Finanz- Wirthſchaft, Hr. Dr. Melzer. 
Praktiſche Finanzlehre, Hr. Dr. Schön. 
Forſtwirthſchaft, Hr. Prof. Dr. Weber. 
Oekonomiſche Litteratur, Derfelbe; 

eſchichte und ihre Huͤlfswiſſenſchaften. 
Einleitung in das Ge ſchichtsſtudium, Hr. Prof. Dr. Wachler. \ 4 
Allgemeine Geſchichte der neueſten Zeit vom Jahr 1789 an, Hr. Prof. Dr. Stenzel. a ©; 
Geſchichte des Preußiſchen Staats, Derſelbe. 
Vergleichende Statiſtik Preußens, Hr. Dr. Schön. d 
Statiſtik des Ruſſiſchen Reichs, Hr. Dr. Melzer. 
Leitung hiſtoriſch⸗kritiſcher Uebungen, Hr. Prof. Dr. Wachler und Hr. Prof. Dr. Stenzel. 
Neuere Geſchichte der Litteratur, Hr. Prof. Dr. Wachler. 
Geſchichte der Studien der deutſchen Sprache und Litteratur, Fortſetzung, Hr. Prof. Dr. Hoffmann. 
Geſchichte der deutſchen Litteratur von Otfried bis zum 18ten Jahrhundert, Derſelbt. 
Handſchriftenkunde mit praktiſchen Uebungen, Derſelbe. 1 


nr — — 


Philologiſche Wiſſenſchaften. 
1) Orientaliſche. au 

Sanſkritiſche Sprachlehre nach Bopp, und Erklärung des Hitepedäfa, Hr. Prof. Dr. Bernſtein. 

Hebräͤiſche Grammatik nach Geſenius, und Erklärung einiger Abſchnitte der hiſtoriſchen Buͤcher des 

Halten Teſtaments, Derſelbe. N 

Chaldaͤiſche Sprachlehre nach Winer, Derſelbe. 

Locmanns Fabeln, Hr. Prof. Dr. Habicht. 

Fortſetzung der Erklärung des Koran, Derſelbe. 

Erklaͤrung der Tauſend und Einen Nacht, Derſelbe. 


2) Klaſſiſche. 
Griechiſche Syntax, He. Prof. Dr. Schneider. ; 
Griechiſche Mythologie, Hr. Dr. Wellauer. 
Ueber einige der vortteflichen Werke der griechiſchen Plaſtik, Hr. Prof. Dr. Paſſow. 
Pindars Olympiſche Siegesgeſaͤnge, Hr. Dr. Wellauer. 
Euripides Cyklop nebſt Einleitung in das griechiſche Satyr-Drama, Hr. Prof. Dr. Paſſow. 
Epigramme aus der griechiſchen Anthologie im philologiſchen Seminar, Derſelbe. 
Plato's Staat, Fortſetzung, Hr. Prof. Dr. Schneider. 
Plato's Protagoras, Hr. Prof. Dr. Rohovsky. 
Roͤmiſche Alterthuͤmer, zweite Abtheilung, Hr. Dr. Wellauer. 
Die Roͤmiſche Elegie in ausgewählten Gedichten des Catullus, Tibullus, Propertius und Ovidius 
dargeſtellt, Hr. Prof. Dr. Paſſow. 
Eine Auswahl aus Cicero's Briefen, Hr. Prof. Dr. Schneider. 
Eine Philippiſche Rede, im philologiſchen Seminar, Derſelbe, 
Eine Rede von Cicero, Hr. Prof. Dr. Elvenich. 
Cicero's Parodoxa, Hr. Prof: Dr. Rohovsky. 
Tacitus Annalen, zweites Buch, Hr. Dr. Bach. 
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Mittelhochdeutſche Grammatik, Hr. Prof. Dr. Hoffmann. 
Grammatik der italieniſchen Sprache, Hr. Thiemann. 
Anleitung zum Leſen der italieniſchen Dichter, Derſelbe. 
Engliſche Grammatik, Hr. Scholz. 
Shakſpear's Drama: der Sturm, Derſelbe. 
Shakſpear's Macbeth, Hr. Dr. Kannegießer. 
Portugieſiſche Grammatik, Hr. Scholz 
Erklarung eines franzoͤſiſchen Dramas, Hr. Dr. Rüdiger. 
Uebungen im Sprechen und Schreiben der franzöfifhen Sprache mit Geuͤbtern, Derſelbe. 
Die polniſchen Deklinationen und Konjugationen nach eignen Heften, Hr. Neubaur, 
v. Kraſickis Biographie des großen Koͤnigs Caſimir von Polen, Derſelbe. 


5 Kuͤnſte. 1) Schöne. 
Tonkunſt, Hr. Kapellmeiſter Schnabel und Hr. Muſikdirektor Moſevius. 
Zeichnen, Hr. Siegert. f 
2) Gymnaſtiſche. 


Reitkunſt, Hr. Meitzen. Unterricht im Fechten und Voltigiren, Hr. Löbeling. 
Unterricht im Schwimmen, Hr. Knaut. 


“ 


(Taxidermie lehrt Hr. Conſervator Rotermund.) 
Beſondere akademiſche Anſtalten und wiſſenſchaftliche Sammlungen. 

Die Univerfitäts bibliothek wird alle Mittwoche und Sonnabende von 2—4 Uhr, an den ubrigen Tagen 
aber von 11— 12 Uhr geöffnet, und werden daraus Bucher theils zum Leſen in dem dazu beſtimmten Zimmer, theils 
zum häuslichen Gebrauche gegeben. Die Bedingungen zeigt ein Anſchlag an der Thüre des Leſezimmers. Auch 
ſtehen die drei Stadtbibliotheken, an beſtimmten Tagen, zum offentlichen Gebrauch offen. 

Die bei der Univerfität befindlichen Sammlungen von Naturgegenſtänden und Präparaten, von 
phyſikaliſchen und aſtronomiſchen Inſtrumenten, von landwirthſchaftlichen Modellen u. ſ. w. fo 
wie das Archiv, das Alterthümer⸗Muſeum und die Gemäldefammlung, werden den Liebhabern auf 

Verlangen gezeigt. Das naturhiſtoriſche Muſeum insdeſondere iſt den Studirenden Mittwochs vor 
IT — 1 uhr, dem Übrigen Publikum Montags von 11 — 12 Uhr, geöffnet, - 


